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Staat und Kation. 
Tie Schleier sind noch nicht gelüftet, die 

ziim Zukunft düster verhüllen, und niemand 
'zn,i heute sagen, wie sich auch nur in einem 
Aibre die Lage der Dinge gestalten wirb, di» 
»ser Oesterreich unmittelbar betreffen. Aber 
Misse Anzeichen gibt eS. worüber sich schon 
iniie auSzusprechen leicht möglich und eine Pflicht 
H. Iloft darunter steht obenan die ganze Richtung 
k hente von Den Räthen der Krone befolgten 
KzierungSgrundsätze. Nach kaum zwanzigjähriger. 
!»i mehr oder minderem Erfolg bethätigtem. 
fceiU wahrhaft, theils sich entwickelnden Consti-
UionaliSmus durch die Deutschen, trat durch 
to4 Ministerium T a a s f e die SlavisierungS-
foUtit an. 

Wie dieselbe für Oesterreich gewirkt, was 
St Oesterreich zugezogen hat, wissen wir. WaS 
tu finanziellen und wirtschaftlichen Verhältnisse 
imifft, daS sieht Jeder vor Augen und fühlt 
rt sb seinem MittagStische. 

6« ist e i n e U n t e r s c h ä t z u n g deut-
siter K r a f t und S t ä r k e , we l che 
titsein B o d e n u r b a r gemacht u n d 
e i l s e i n e m B l u t e g e d ü n g t hat . DeS-
Wb ist et nothwendig, daß wir gegen die 
RW»dlung unserer geistigen und moralischen 
Cî tnorl lauten Protest erheben. 
\ Da« Volk, und vor allem daS deutsche 
Volk, muß dem Köhlerglauben entsagen, daß 
nsen Nationalität, unsere Geschichte, wie ein 
Lwck «eld angesehen und behandelt wird, daS 
chtimtzi. wieder umgewechselt werden kann. 
«m unsere Geschichte und^Nationalität ist doch 
« Wahrheit nichts andere» als ein Stück des 

gemeinsamen Vaterlandes. 
Und in der That! Die Deutschen in Oester-

wch haben keine Ursache, sich ihrer Geschichte. 

Anstre Aspenötumen Antagc. 
Kruzitürken Ochsenschlepp, jetzt kommen ver-

twfte Namen in der botanischen Gaunersprache, 
««in ehrlicher Ehristenmensch, Gott sei Dank, 
«dn versteh» noch merken kann — also 
•rschninb umblättern. Gemach, großgünstiger 

; der Schreiber dieser Zeilen ist allerdings 
mofnii ein Botaniker, als er mit ziemlicher 
pchnheit eine größere Fichte von einem Spargel 
Merscheiden kann, ober den leidigen lateinischen 
«wen gebraucht er nur, wenn er den deutschen 
>chl weiß, die gelehrte Bezeichnung aber irgendwo 
»sgezabelt hat. 

ihrer Vergangenheit zu geniren. Dem Gemein--
samen dienend, haben die Deutschen die Völker 
deS europäischen Ostens beherrscht. Sie halten 
ein Recht zur geistigen Herrschast. weil s i e ei 
waren, die durch ihren Opfermuth in dem großen 
Streite zwischen christlich - germanischem und 
byzantinischem Wesen eben diese Völker zum 
Erwachen au« ihrer TodeSstarre brachten. AlS 
aber daS Nationalitäten-Princip mit seiner zer-
setzenden Wirkung, mit der LoStrennung aller 
nationalen, politischen und socialen Einrichtungen 
begann und die Deutschen der Ostmark sich den 
Schlummerliedern des Absolutismus hingaben; 
als sie das Erde ihrer Väter ruhig verzehrten 
und endlich aufgaben, deutsche Sitte und deutsche 
Art zx verbreiten, und sich dem Wahne über-
ließen zu herrschen — wurden sie selbst beherrscht. 

Aber eine neue Zeit beginnt, ein neuer 
Geist durchweht daS deutsche Volk! Der uralte 
nationale, von unseren Vätern gepflegte Seist: 
daß Gleiches sich mit Gleichem verbindet: daß 
gememschastliche Interessen gemeinsam berathen 
werden; der Drang nach korporativer Organi» 
sation, jener Drang, der stetS und allenthalben 
der Schöpfer der Freiheit — vorers t d e uA-
scher F r e i h e i t w a r und e ine« fräs« 
t i g e n , gesunden und zu f r i e d e n , 
s t e l l e n d e n po l i t i s chen , s o c i a l e n 
F r i e d e n s . D e r s o c i a l e Gedanke, 
d a s P f l i c h t b e w u ß t s e i n d e r Zu-
s a m m e n g e h ö r i g k e i t , d ie k l uge Ein-
sicht j edeL E i n z e l n e n u n s e r e r 
S t a m m e S g e n o s s e n : daß unmöglich daS 
Ganze gedeihen kann, wenn ein ungeheurer 
Percentsatz unserer Angehörigen den gegnerischen 
Machenschaften zum Opfer fallen und dies« 
Schmach mil dem Gefühle bitteren UnrechieS 
tragen, hal sich Bahn gebrochen. AuS allen 
Schichten der Gesellschaft kommen die Männer 

Turje-Plateau und prangt in himmelblauem 
Blüthenschmuck; die schine, rahmfarbene Daphne 
Blagayana blüht hier ebenso lieblich, wie auf 
ihrem Standorte bei Römerbad; in weichem 
Seidt»glanze strahlen die dunkelblauen Kelche 
der stengellosen Gentiane, deren Heimat der 
Hum bei Tüffer ist; die blauen Sterne des 
FrühlingSenzianS leuchten so frisch, wie wenn 
sie gerade von der MerSliza gekommen wären; 
die Eilenenpolster mit den kleinen Rosablüthen 
fühlen sich hier so wohl wie in ihrer Heimat 
auf dem 2000 Meter hohen Plateau deS Tresi-
dorfer Feldes im oberen Möllthale; auch die 
Blumen der Linaria vermissen den Kalkschutt 
deS TagliamentothaleS nicht; das Haller'sche 
Windröschen war vor 14 Tagen mit wunder-
schönen großen Blüthenkelchen geschmückt; eben 
jetzt öffnen sich die Blumenbüschel deS wohl» 
riechenden Seidelbast» und die Silberwurz von 
Heiligenblut wird in wenigen Togen ihre erste 
KnoSpe sprengen; frisch und fröhlich gedeiht die 
kleinste Alpenrose, welche von der Petzen ein-
gewandert ist und di« ?vtontill» nitida vom 
Weißenstein an d«n Piavequellen wird heuer 
blühen wie im vorigen Jahre; Sedum aber und 
Edelraute nisten sich bereit» in allen Spalten 
de» porösen Tuffsteines ein und dürften bald 
etwas Zähmung beanspruchen; an Aurikeln und 
Edelweiß mangelt es nicht, obwohl diese» 

schaarenweise zusammen, um an der R e o r -
g a n i s a t i o n m i t z u b a u e n , m i t z u -
a r b e i t e n , b i » der B a u v o l l ende l ist. 

Allerdings ist es «ine alte Wahrheit, daß 
eine rein defensive Vertheidigung auj ungemessene 
Zeiten niemal» haltbar ist. Wenn ?4 daher 
unserem christlich-deutschen Volke nicht geling», 
durch »ine großartige Jdeenoffeusive das bereit« 
entrissene Gebiet ganz oder theilweise zurückzu-
erobern, wenn sie e« geschehen lassen, daß die 
slavischen Bäume in den Himmel wachsen, 
deren Schatten alle anderen Elemente verkümmern 
laßt, dann ist a«ch die deutsche Position nicht 
mehr haltbar. 

Wir glauben aber, daß dieser große Ge-
dank« vorhanden ist; er wurzelt in der socialen 
Reform und wir sind überzeug«, daß da« 
deutsche Volk, vor allem unsere Abgeordneten 
e« an der Zeit finden, auf dem Schlachtfelde, 
auf dem der Kampf der Gegenwart au«gefochten 
werden muß. aus dem social-wirtschaftlichen 
Gebiete die edle und begeisternde Fahne der 
alten christlich-deutschen Principien mit dem 
Rufe: Alle» für da» Volk und Alle» durch da» 
Volk! zu entrollen und Alle», wa» — auch 
auf Seite der Unentschiedenen und Gegner — 
noch Sinn für sociale Gerechtigkeit und deutsche 
Freiheit und wahres Volkswohl hat, um dieses 
Banner zu versammeln. V i e l e s ist noch anzu-
streben und G r o ß e « zu vollbringen! Unsere 
geistigen Führer, die Abgeordneten im Paria-
mente und unser gesunder Verstand zeig« un« 
den Weg, den wir einzuschlagen haben, um un« 
vor unseren nationalen und wirtschaftlichen 
Widersachern zu schützen. 

Wir erkennen e« auch dankbar an, daß so 
Manche« im Lause der Zeiten besser geworden 
ist. wie die« ja zum Theil durch den Zorn 
unserer Gegner bemerkbar wird. Wir wissen. 

ist. ES wurde nämlich vor zwei Jahren ein 
Exemplar mit 20 prachtvollen Sternen von der 
schönsten Sennerin de« Möllthale« — ich kenne 
einen, dem jetzt da« Wasser im Munde zu-
sammenläuft. (Nein nein, Hann«. ich verrathe 
Dich nicht) — nach Cilli gesandt. Alle« wächst, 
alles gedeiht, nur die Alpenrosensträucher (am 
Orte der ersten Anlage) verkümmern. I m vorigen 
Jahr« war «in«r dersellen mit den herrlichsten 
Knospen übersät, vor d«m Aufbrechen aber 
wurden sie von rohen Händen mit den Zweigen 
abgerissen. Möchten doch alle, die sich an den 

tirben der schönen Blumen erfreuen, diesen 
chmuck unsere« Parke« achten und schonen! 

Sie sind nicht blo« eine Zierde, sie bieten unseren 
Studenten auch ein unvergleichliche« Anschau-
ungSmittel beim Studium der Botanik, ihr An-
blick ist ja für die Kenntni« der herrlichen Flora 
unserer Alpen weit anregender al« die beste 
Abbildung, dir lehrreichste Bortrag. Alle Berg-
fahrer aber und alle Alpenwanderer Cilli« 
möchten wir bitten, wie bi«her unserer lieben 
schönen Anlage zu gedenken und von ihren 
Touren ein Angebinde für dieselbe mitzubringen. 
Gerne würde ich mich zum Schlüsse in die Un-
kosten eine« Gedichte« stürzen und die holden 
Kinder der Flora alpina besingen, allein mein 
magerer Pegasus hat Sehnsucht nach Haser und 



2 

daß in einer früheren Periode auch nicht alle» 
Gold war. was geglänzt hat; wir wollen also 
gerecht sein, und anerkennen daS Gute, da» uu» 
die neue Zeit, der Fortschritt gebracht hat. 
Gerecht sein, heißt aber nicht blind sein gegen 
die Uebelstände, gegen die hochberechtigten Jnier-
essen, deren Unterdrückung eine automatische 
Herrschaft sich zur Ausgab« stellte und deren 
Beseitigung jetzt mit frischer Kraft allseits ver-
langt wird. Vor allem da» grundlegende Ele« 
ment. die g 'istige Erziehung unserer Jugend, 
die Schule. AuS ihr heroorgewachsen: die An-
sprüche der socialen und wirtschaftlichen Jnter-
essen; als Grundstock der menschlichen Gesell« 
schast: daS Stammesgefühl, die Nationalität. 
Endlich das geschichtliche Produkt aller dieser 

actoren. die Treue für die historisch-politischen 
ndividualitäten, welche in engerem Verband« 

die ReichSeinheit bilden. 
DaS RechtSbewußtsein des Staates und 

der Nation muß geweckt werden, Staat und 
Station muß zur Erfüllung ihrer Pflicht zurück-
kehren und unablässig dem Ideale zustreben. 
Nur wer sein Thun und Handeln dem sittlichen 
Gesetze uiuerwiest; nur wer damit da» Recht 
Vergangener und zukünftiger Geschlechter zu 
schätzen weiß, bethätigt RechtSbewußtsein und 
ist der Freiheit werth. Jos. G. M ü l l e r . 

politische Hiundschau. 
Inland. 

Ueber dir Znlerpellatten Dr. Foregzer 
und Genossen inbetresf der Eillier Sprachen-
Verordnung brachten da» Laibacher Aktien-
Russenblatt eine» Leitartikel, der trotz seiner be-
Nächtlichen Länge nichts B emerkenSwerthere» 
enthält, al» einen fürchterlichen Aerger über 
di« offenbar sehr gelungene Interpellation. Daß 
dabei einige Schimpfereien über die Eillier 
..Nemschkutarje" und .Nemtschure' vorkommen 
ist ja selbstverständlich. Wann werden diese 
Leute voch endlich anfangen sich Manieren an-
zueignen wie sie in besserer Gesellschaft üblich 
sind! Auch ander« slovenisch« Blätter, wie z. B. 
„Glov. ©oet" geben sich sichtliche Mühe gegen 
die Interpellation sachlich zu kämpfen, allein 
ohne jeden Erfolg ! Wenn Graf Taaffe seiner 
Antwort nach diesen lahmen und geistlosen 
Einwendungen einrichten wollte, dann wäre 
es um die muthwilligen wendischen Hetzer in 
Cilli geschehen. 

I n Böhmen tobt der Kampf um da» 
WeckelSdorfer BizirkSgerich« »»geschwächt fort. I n 
dem „goldenen slavische» Prag" wurde in einer 
tschechischen Versammlung eine Resolution be-
schlössen und wie gewöhnlich auch „einstimmig-
angenommen, in welcher zum so und so vielten 
male das tschechische S t a a i S r e c h t 
reklamiert wurde, und daß die K ö n i g S k r ö-
n u n g in nächster Z e i t gu e r f o l g e n fei. 

Ausland. 
Abermals eine Kundgebuna de» pavstrs 

für die französische Republik! Wie au» Pari» 
gemeldet wird, hat der Papst den Mitgliedern 
deS gegenwärtig dort tagenden Katholischen 
Congresse» neuerlich empfohlen, sich den in der 
letzten päpstlichen Encyclika enthaltenen Wei-
sungen zu unterwerfen, das heißt den Kampf 
gegen die Republik aufzugeben und letztere al» 
eine von Gott eingesetzte Regierung anzuerkennen. 
Die Entschiedenheit, mit welcher Leo XIII. die 
Parteigänger deS Königthums von den Rock-
schößen de» Clerus abzuschütteln sucht, wird 
nicht verfehlen, auch dort Aufsehen zu erregen, 
wo man die bedächtige und opportunistische 
Politik de» gegenwärtigen TiaraträgerS kennt. 

Nun ist auch die SlinisterkriltS in Rom 
zu Ende. Den Vorsitz und das Ministerium des 
Innern übernimmt G i 0 I i 11 i, daS auswärtig« 
Amt B r i n und das Justizministerium B o n a c c i. 
Auch scheint der Eintritt der Deputierten G en a l a, 
L a c a v a und S o n n i n o in das Cabinet 
gewiß zu sein; doch ist eine Entscheidung über 
die von denselben zu übernehmenden Portefeuilles 
noch nicht getroffen. Betreffs des Kriegs- und 
Marine-Portefeuille« ist gleichfalls noch nicht» 
qyfimmii»» entschieden. Das Ministerium M l sich 
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Weichsrath. 
Die Verhandlungen über die Wiener Ver-

i kehrSanlagen im öft«rr«ichischen Parlamente 
waren ungemein lehrreich. Sie haben wieder 
einmal so recht drastisch den Beweis erbracht, 
daß die Autorität der Volksvertretung immer 
mehr zusammenschrumpft. Die Zeit de» Bureau-
kratiSmus ist vorüber, aber der Geist de» 
Bureaukratismus lebt , er l«bt fort in den von 
dem Volke freigewählten Männern. Unserem 
Abgeordnetenhaus« fehlt di« Initiativ« und di« 
Dkbatten z«igen. daß der R«ichSrath nur mehr 
jene Körperschaft repräsentiert, welche die bereit» 
vollzogene» Thatsachen zu genehmig«» ha». 

Während die Herren K a s t a n und L a-
g i n j a, Vertreter unserer interessanten Völker-
schast«», nur au» Haß gegen da» deutsche Wien 
ihre Stimmen erheben, stellt sich der Nestor der 
deutschen Linken niit jugendlicher Kraft in die 
Reihen der Kämpfer. Er weist nach, daß 
35 Percent der in Wien wohnenden Bevölkerung 
heimatsberechtigt sind, während 54 Percent in 
den einzelnen Kronländern Oesterreich» zuständig 
sind. Die Gegenüberstellung dieser beiden Ziffern 
beweisen, daß sich die Bevölkerung unausgesetzt 
aus den Kronländerii ergänzt, und daß somit 
die Personen, denen durch die Verkehrsanlagen 
Brod und Erwerb geboten werden soll, weitaus 
mehr Angehörige der Provinzen, al» Wiens 
sind. — 

Die Abg. S t e i n w e n d e r und Hof-
man n-W e l l e n ho f richteten an den Handels-
minister drei Interpellationen, betreffend: 

!. Di.' Gehaltregulierung der Beamten der 
Südbahngesellschaft, welche sich, im Gegensatze 
zu dem sonst bei GehaltSregulierungen üblichen 
Vorgange al» eine Schädigung der materiellen 
Interessen der Angestellten darstellt. 

II. Die Forderung nach einer noch vor 
Eintritt der Verstaatlichung sicherzustellenden 
Hebung de« PensionSfonde» der Südbahn» 
Gesellschaft. 

III. Die Dividendenzahlung der Südbahn-
G«s«llschaft an die Aktionäre so lange zu unter-
sagen, bis die Gesellschaft ihren Verpflichtungen 
gegenüber dem Beamten - Pensionsfond«, die 
Fahrbetriebsmittel und den Bauznstand der 
Brücken nachgekommen sein wird. Die Unter-
zeichneten stellen demnach an den Handel»-
minister die Anfrage: Welche Stellung gedenkt 
derselbe gegenüber der beantragten Dividenden-
zahlung der Südbahn eiiizunehmen? 

Club der Croaten im Reichsrath. Di« 
Abgeordneten Bianchini, Lagigna, Dapar, Perich 
und Spiniic beabsichtigen die Bildung «ineS I 
„Croatischen Clubs." Sollte sich Dr. Gregor« 
von dem Hoheuwartclub, mit dem er durch 
einen Vertrag verbunden ist loslösen können, 
was er wünscht, so wird er dem Club beilreten, 
welcher im diesem Fall den Titel »Croatisch-
slovenischer Club" führen wird. 

Stovenisches. 
Die Affaire WeckelSdorf hat in der cleri-

calen flovenifchen Presse seit ihrem Bekannt-
werden eine gewisse Befriedigung erregt; jetzt 
ist man in diesem Lager nahe daran hell auf-
zujauchz«n. Nichts ist den slovenischen Politikern 
angenehmer als die Degradation der Landtage, 
denn in Krain kann den Slaven durch den 
Landtag nichts Fatales mehr passieren, und 
wenn man in Graz. Klagenfurt. Görz, Trieft 
und Parenzo in national-politischer Angelegen-
heiten nicht» mehr d'reinreden darf, so liegt es 
einzig und allein in der Hand der R«gi«ru»g den 
beliebten slovenischen Politiker« Gefälligkeiten nach 
dem WeckelSdorfer Recepte zu erweisen. Herr ». 
P l e n e r war dennoch — wenn auch unbe-
wußt, was für den Führer der .vereinigten 
Deutschen" keine Entschuldigung ist — der An-
walt unserer südslavisch-nationalen Widersacher, 
al» er dem Justtzminister das zweischneidige 
Schwert in die Hand zu drücken bestrebt war, 
mit welchem im Norden die Deutschen geschützt, 
im Süden aber geschlagen werden können. 
„Slovence" stellt zunächst fest, daß der tüchtig« 
Herr S ch u k l j« nur durch Krankheit verhin« 
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für S c h ö n b o r n theilzunehme», und fährt 
dann fort: „Ob die anderen slovenischen Ab-
geordneten recht hatten sich zu «nlselneu — will 
ich, (der Schreiber ist offenbar Herr K l u n) 
nicht untersuchen, weil ich sonst Dinge ver-
rathen mußte, die für die Oeffemlichkeit noch 
nicht reif sind, di« aber Nächsten« an den Tag 
treten werden, so viel sage ich jedoch, daß 
gewiß alle s loven ischen Abgeordneten für 
den Utbergang zur Tagesordnung stimmen 
würden, wenn die Abstimmung heut« stattfände.' 
Au» den weiteren Ausführung?« des Klun'schea 
Organ» geht hervor, daß die „Slovenen" nach-
sttn» Zugkständniss« i U Weckelsdors erhoffen, 
wa» überdies durch Mittheilungen „conserva-
tiver" Politiker bestätigt wird. Die „Radikalen" 
werden Sonntag in Laibach tagen; auf der 
Tagesordnung steht ein Mißbilligungsantrag 
für H o h e nwa r t , K l u n und G l o b o t n i k. 
die bekanntlich die Jungtschechen im Stich« 
ließen, und für S c h ö n b o r n in die Schranken 
traten. Ob davon mit Rücksicht aus die politisch« 
pikanten Nachrichten, di« Herr K l u n in die 
O«ffentlichk«it dringen ließ, nicht Umgang ge-
nommen werden wird, ist fraglich. „Sloo. 
Nar.", der ursprünglich als Herold für die 
MißbilligungSveisammlung aufgetreten ist, ist 
nun plötzlich sehr kleinlaut geworden; ja er hat 
in der mit ungeheuerem Eiser und Lärm ange-
kündigten politischen Demonstration urplötzlich 
di« Sprache verloren. 

Wir werden ja sehen! 
Unserer neulich einmal geäußerten AnsichD 

daß Herr S p i n c i i bestraft wurde, weil er 
dem Hohenwanclub valet sagte, scheint zutreffend 
gewesen zu sein, wenigstens finden wir in ein« 
zelnen Blättern, namentlich der Triester .Edinost" 
dieselbe Anschauung vertreten. 

Der Streit zwischen den klerikalen und 
r a d i k a l e n „ S l o o e n e n " währt mit 
steigenden gegenseitigen Anstrengungen weiter. 
Luka S v e t e c , die rothe Leuchte von Littai 
schreib jetzt im „Slov. Nar." Leitartikel gegen 
die Tlericalen, er „verreist" den Bischof und die 
Herren vom „Slovenec" ganz unbarmherzig, 
wirft ihnen Ungerechtigkeit, Selbstsucht, Miß-
brauch der StandeSwürde, und Ähnliches vor. 
worauf er der Flatterhaftigkeit geziehen und er« 
innert wird, daß er ja selber bis vor ganz 
kurzer Zeit einer der allereifrigsten klerikalen 
Schleppträger war. Auch sonst gibiS Zank und 
Streit die Fülle. Dr. G r e g o r ic in Laibach 
hat sich, wie schon gemeldet, gestattet, dem 
Laibaeyer Magistrat bodenlose Schlamperei und 
der städtischen Laibacher Sparkasse parteiliche 
Wirtschaft vorzuwerfen. Herr Ivan H r i b a r 
— Projectenhansel. wie ihn das Witzblatt 
„Pauiika" nennt, hat daraus im Gemeinderathe 
der krainischen Hauptstadt den Antrag gestellt, 
daß dieser seine .Indignation" rarüber aus-
spreche. Diese uene Art Beschuldigungen well zu 
machen, hat in Laibacher radical-slovenische» 
Kreisen ungemein imponiert, und die gesammte 
Jeuuesse „bornee" d«r Landeshauptstadt ist über 
der neuen Erfindung: .Indignation" (mit 
nobel klingt das in Verbindung mit wendischen 
Worten!) in g«lind« Entzückung versetz!. Herr 
Dr. G r «g o r i c begnügt sich damit nochmals 
zu erklären, daß die städtisch« Sparkasse kein« 
anderen Resultat« auszuweisen habe als — 
Deficite. 

Ein Herr Z indasch i t z . V«car im Gor« 
zerischen hat zu Gunsten der slavischen Liturgie 
— diesem Herzenswünsche eines großen Theile« 
der slovenischen Geistlichkeit — ein Buch ge-
schrieben. E» ist eine Polemik gegen den ultra-
montanen Herausgeber des .Römischen Katho> 
likeu" (Rimtki Katholik.» de» Görzer Seminar« 
Professor Dr. M a h n i c. Der panslavistischt 
„Slovanski Svet." ist über die Arbeit sehr be« 
friedigt. 

Zu der nächsten G e m e i n d e w ah 
i n L u t t e n b e r g veröffentlicht da» Org 
de» „katholischen PreßvereineS" in Mar 
abermals einen Hetzartikel gegen die „Nem 
schüren" und „Schreier", „die e» sich in 
Kops gehaut haben, un» Slovenen in Preu 
zu verwandeln". Die Nemtschuren haben, 
da» den Interessen der katholischen Religion gew 
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Elovenen höchstem Zorn und zu höchster 
Erbitterung gereizt(Ü). .Tiefen unerträglichen 
Veschwerden muß ein Ende gemacht werden." 
,Eo verschlagen find wir doch nicht, daß wir 
zu alldem einfach zunicken sollten", sagt ..Go«-
podar". Dann heißt e»: „Solch eine Wirtschaft 
dürfen wir nicht mehr erdulde» ! Die Nemtfchuren 
möchten »• 5 gerne überreden und in ihre Netze 
locken und sagen, daß der Deutsche Schulverein 
die Schulbaukosten tragen werde. Das sind 
Lügen! Eine deutsche Schule wollen sie bauen 
. . . . und daS erfrechen sie sich in Lullenberg 
]» verlangen * . . . 

Wir haben die heilige Heimatspflicht nicht 
pi ihnen betteln zu gehen. Wir werden uns von 
diesen hoffartigen Herren trennen . . . . Jetzt, 
bei der nächsten Wahl ist e« nöthig, daß wir 
zanz kennen lernen, wer der Unsere und wer 
ein Nemlschur ist. Wir wachsen jährlich, obgleich 
in« da« Nemtschurenthum mit jüdischer Gewalt 
»merdrücken will. 

Am Wahltage müssen wir alle im Wirt«-
taust de« Vaupotic um 8 Uhr früh erscheinen. 
Ohne alle Furcht muß die heilige StaatSpflicht 
erfüllt werden, die unser K a i s e r von 
in« v e r l a n g » . Jetzt wollen wir genau 
sehen wer wirklich unsere« Gelde« und unserer 
llitterstützung werth ist. Wer ein Verräther ist, 
der wird nichl kommen oder gegen un« stimmen. 
Wehrt Euch, wenn ihr nemtfchurische Netze seht. 
Wir f ü h r e n f ü r d e n h e i l i g e n katho-
lischen G l a u b e n K r i e g . . . . Der 
ixii. Apostel Paulus sagt: „ Wer leicht etwas 
Gutes thut, und es unterläßt, dem wird e« als 
Sünde angerechnet.' 

Wenn die „Deutsche Wacht" so oder ähn-
lich schreiben würde — würde sie zehnmal 
hintereinander confiSciert werden — und mit 
Aecht! Wc« da« clericale Bauernhetzblatt gegen 
die deutschen Katholiken in der Diöcese Lavant 
leiste» und leisten darf, gereich» allen jenen cle-
malen Parteigängern zur Schande, die einen 
Einfluß auf diese Preßsrechheit haben, die da 
schamio« walte». 

Kleine Machrichten. 
Die Kostenrechnung sür die Februartumulte 

in Berlin, welche die Star>tgemeinde zu bezahlen 
hat, ist nunmehr vom Magistrat der Stadtver-
ordneten-Versammlung zur Genehmigung unter» 
breitet worden. Die Gesammtsumme der zu 
leistenden Entschädigungen beträgt rund 16.642 M. 
18 Ansprüche sind außerdem »heil« al« verspätet 
mgebracht. theil« al« sachlich unbegründet zurück-
gewesen worden; in einigen wenigen Fällen 
schweben noch die Ermi»»lungen. 

Am 26. Mai (HimmelsahrtStog) werden, 
nie die „Hamb. Sport»Zeitung" meldet, die 
Hamburger Radfahrer dem Fürsten BiSmarck zu 
Ehren in Friedrich«ruh einen Eorso vorfahren. 
Ter Fürst hat in liebenswürdigster Weise diesen 
Sotfchtag deS Radfahrer-Bundes genehmig». 

Aus Stadt und Land. 
Fürst Oismarck, wird anläßlich der Hochzeit 

seine« Sohne« Herbert einige Tage in unserer 
Landeshauptstadt verweilen. 

Ernennungen Herr Ingenieur Friedrich 
8 9 l o f f wurde zum Oberingenieur, und Herr 
vauadjunct Arthur P o l t zum Ingenieur für 
den EtaatSbaudinist in Eteiermaick ernannt. 
Die Leitung der Curanstalt Rohiifch-Sauerbrunn 
wurde vom Lande«au«schuß dem Herrn R. v. 
Schu b er» h auch für die heurige Saison über-
»ragen. 

>» Pstege der AIpe»l»lu»t»aiüage im 
hiesigen Stadtpark ist der Gemahlin de« Herrn 
Prc'kssors Kni t t l anvertraut. Die liebenswürdige 
Hchutzfrau erzielt mit ihren Schützlingen prächtige 
Erfolge. Die vielen Freunde der Anlage sind 
ihr aber auch herzlich dankbar für ihr Bemühen. 

>er vom hiesigen Fremdenverkehrs <lomit>! 
beschlossenen Petition um Einschaltung eine« an 
kenn- »nd Feiertagen verkehrenden Sonder» 
jllge« nach Wöllan und zurück, haben sich auch die 
Temeindevertretungen von Pletrowitsch. Sachsen-
sild, St. Peter, Heilenstein, St. Martin, Schönftein 
md Wöllan angeschlossen. 

»De«tfche Z»«cht-

Die Eemeindeausschußwahlen in Pletro-
witsch und St. Marein bei Erlachstein sind 
aiiulliert worden. 

Der Eillier Germanenbund hat den Schrift» 
leiter deS „Obersteirerblatt", Herr» Sedlakein-
geladen, hier über da« „Fremdenwörterunwesen 
in der deutschen Sprache 'zusprechen. Der Vortrag 
wird nächsten« stattfinden. 

Todessall. Au« Trisail erhalte» wir die 
Nachricht, daß der dortige Oberlehrer. Herr 
I r g l plötzlich gestorben ist. Der Verstorbene 
war ein sehr verdienstvoller Lehrer, dem man 
in Trisail ein ehrende« Andenken bewahren 
wird. 

Eine Ehren-Affaire des ErKönigs Milan. 
Man meldet au« Pari«, 12. Mai : Großes 
Aussehen erregt in der Pariser Gesellschaft eine 
Ehrenangelegenheit de« Exkönig« M i l a n , die 
zwar seitens Milan'S eine Forderung zur Folge 
hatte, aber schließlich einen unblutigen AuSgang 
nahm. I m aristokratischen Cercle in der Rue 
Royale gab Milan vorgestern eine Baccarat» 
Bank. Einer der Mitspielenden, Baron V., ge» 
brauchte ein unanständige« Wort und Milan 
verlangte, der Baron müsse deshalb au« dem 
Cercle ausgeschlossen werden, und obgleich V. 
sofort um Entschuldigung bat, brach Milan da« 
Spiel ab und verließ den Cercle. Al« auch 
gestern der Cercle die Ausschließung deS BaronS 
als ungerechtferlig» verweigerte, indem Milan 
hier »ich» mehr Souverän sei und keinerlei 
fürstliche Prärogativ« besitze, sondern blo« Gras 
T a k o o o Mitglied de« Cercle sei. ließ Milan 
den Baron durch den Grafen B r e»e u i l und 
L a n fordern. Der Baron richtete jedoch »in 
Entschuldigungsschreiben an Milan'S Secundanten. 
womit die Affaire beigelegt erscheint. 

Zeitungsstimmen. ES ist ein wahres Ver» 
gnügen, wenn man hie und da in der Presse 
einer sympathischen Stimme begegne», die zum 
Unterschied anderer Zeitungsstimmen, einmal 
eine selbstständig« Meinung zum Ausdrucke 
bringt und »ich» immer der oft recht frechen 
„öffentlichen Meinung' nachhumpelt. Einer 
solchen Stimme begegneten wir in der Nummer 
vom 3. d. der „Marburg« Zeitung". Jene 
Nummer enthielt einen beachtenSwerthen Leit» 
aussah und obwohl wir nicht ganz derselben 
Ansicht sind, begrüßen wir denselben dennoch 
mit wahrer Genugthuung, weil er uns als da« 
Zeichen einer »wen Auffassung in wirtschaft» 
licher Richtung erscheint. Die geschätzte Collegm 
wird uns auf diesem Gebiete immer unterstützend 
finden. 

Sie deutsche Schule in Klar« besuchen 
schon achtzig, den dortigen deutsche« Kinder» 
garten fünfzig Kinder. Der Unterricht macht 
sehr gute Fortschritt«; die Schule dürfte im 
nächsten Schuljahre da« OeffentlichkeitSrecht er» 
halten. Herr LandeSfchulinfpector Dr. T a r c. 
der vor Kurzem die Schule inspirierte, äußerte 
sich nach jeder Richtung hin sehr befriedigt. 

Fichtenwald. — (verschiedene«).— Vor 
wenigen Tagen fand die Installation uns«reS 
neuen Psarrer« statt. Die Pervaken LichtenwaldS 
bemühten sich, und der gute Wille muß ja auch 
anerkannt werden, den Empfang, so gut sie eS 
konnten, »den zu gestalten. Reden unterblieben dies-
mal, d«nn entweder hatt« unser Grundbuchs» 
führer nicht Zeit eine solche einzustudieren, oder 
fand man sich nicht zurecht weil vom Pfarrhofe 
diesmal, di« treue, weiß-grüne Fahne 
der Steiermark und die Kaiserfahne wehten. 
Unser Gemeindeschreiber der nun einmal 
nirgends fehlen darf, hat zur S:trung des 
Ganzen insofern« beigetragen als er fein kunst-
und bau-technischtS Genie entdeckt hat. Gerade 
an einer Stelle, wo das ganz« Jahr hindurch 
spannhoch der Koih liegt, erbaute er unter per-
sönlicher Leitung eine EmpsangSpsorte voll 
genialer Construclion — obenauf da« historisch 
gewordene hölzern« Kreuz und daneben außer 
anderen, einige weiß-blau-rothe Gruppen. Wir 
müssen gestehe», in jedem Bauerndorfe hätte 
man etwa« Bessere« zuwege gebracht. Damit 
aber dem Ganzen auch der Glanz und 
Schimmer nicht fehle, wurde wieder die alte 
schmierige ebenfalls historisch gewordene weiß-
blau-rothe Fahne hervorgeholt und am nächsten 
Vavvelbaum auiaebanoen. Wir sind selber im 
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Zweifel, sollte hiedurch «ine Demonstration in 
Scene gesetzt oder die russische Herrlichkeit ge» 
priesen werden. I n beiden Fällen unser auf» 
richtigstes Bedauern. Ohne den Curent 
giengs natürlich nicht. Unser Pfarrer wird sich 
hoffentlich in dem Chaos, an dem sein Vor-
ganger getreulich gearbeitet hat. ohne Weitere« 
zurechtsinden und den Schein nicht sür bare 
Münze nehmen. 

O 
vergnüguugslug nach Wie«. Zur inter» 

nationalen Musik» und TheaierauSstellung zum 
großen Blumen-Corso arrangirt G. Schroeckl'S 
Reisebureau eine» VergnügungSzug von Cilli 
nach Wien am 2V. Mai 5 Uhr 24 Min. Nach-
mittag. Fahrpreise tour und retour II . Cl. 
16 fl. 2V kr. III. Cl. 10 fl. 30 kr. Giltigkei»«. 
dauer der Billet« 14 Tag«. Nähere« die Plakate. 

/ür den „ersten slovenischen Katholikentag 
in Laidach" find erst sieben vorbereitende 
Local-Comit«Z'S gegründet, der Central-AuSfchuß 
sieht sich daher genöthig», das Interesse der 
Bevölkerung anzuspornen. 

Sie Slavisierung Triest's macht, — eS ist 
leider eine Thatsache, die sich nicht leugnen 
läßt, — bedeutende Fortschritte. Dadurch, daß 
die Regierung Umfrage halten läßt, in wtlchen 
Bezirken der Stadt so viele slavische 
Kinder wohnen, daß die Errichtung slavischer 
Schulen nicht unnütz wäre, haben die slavophilen 
Führer Wasser auf die Mühlen bekommen. 
Die .Edinost" verzeichnet voll Freuden die 
Nachricht, daß in dem Stadttheil St. Jakob 
,n zwei Jahren eine slovenische Schule errichtet 
werden wird, und fordert alle anderen Triester 
Slaven auf, e« jenen von St. Jakob gleich z» 
machen. „Die Regierung ladet un« ein I Thuen 
wir unsere Schuldigkeit, helfen wir un«!" 
ruft das Blatt aus. , 

üaiser Wilhelm-Denkmal. (Grundste in« 
l e g u n g. Vor einigen Tagen ha» der seierliche 
Act der Grundsteinlegung zum Kaiser Wilhelm-
Denkmal am Kyffhäuser stattgefunden. Nachdem 
der Protecior Fürst zu Schwarzburg-Rudolstadt 
bei seinem Erscheinen vom Generallieutenant 
z. D. v. Renthe, Vorsitzenden deS Denkmal-
auSschufse«. empfangt» worden war, begann die 
Feier mit den« Gesang „Friedrich Rothbarth". 
der Festrede deS Schriftführers Dr. Wes tpha l 
und der Verlesung der Urkunde. Hieraus wurde 
unter den Klängen deS Gesanges „Deulfcher 
Schwur" die Urkunde in den Urkundenkasten 
und mit diesem in den Grundstein eingefügt und 
dieser unter den üblichen Hammerschlägen ge« 
schlössen, welche zuerst der Fürst zu Schwarz-
burg-Rudolstadt that, welchem die Ehrengäste, 
Ausschußmitglieder, Deputationen, der Denkmal-
baumeister Bruno S ch m i tz , Bauführer und 
Werkmeister folgten. Der Fürst zu Schwarz-
burg-Rudolstadt gedachte in seiner Ansprache 
der nationalen Bedeutung de« Denkmal« und 
de« Kaisers, dessen Andenken dasselbe gewidmet 
fei, und schloß mit einem Hoch auf Kaiser 
Wilhelm II., in welches die zahlreichen Anwe-
senden dreimal einstimmten. Nach der Weiherede 
de« OberpsarrerS Hesse und dem Segen schloß 
der Choral „Lobe den Herrn' die F«ier. 

Die Weltausstellung in Chicago 1893. 
I n der Sitzung des Executiv-Comite am 4. d. 
M. wurde der Aumeldetermin für die Au«-
stellung, welcher ursprünglich auf den 30. April 
festgesetzt war. bis 28. Mai l. I . verlängert. 
Um den Angehörigen der österr.-ungar. Monarchie 
die Beschickung der Ausstellung zu erleichtern, 
wurden laut Mittheilung des k. k. Handel«-
Ministerium» die Zollämter seitens des t. k. 
Finanzministeriums angewiesen, inbetreff der 
zollämtlichen Behandlung der auS dem Jnlande 
nach Chicago abgehenden Güter die für die 
Pariser Weltausstellung 1855 vorgezeichneten 
Vorschriften zu beobachten, d. i. diese AuS-
stellungSgegenstände dem Vormerkverfahren auf 
ungewissen Verkauf (Losung) zu unterziehen. 
Für die zollfrei« Wiedereinfuhr der betreffenden 
Ausstellungsgegenstände wird eine Präclusivfrist 
bis 31. Mär, 1894 festgesetzt. - Wa« die 
Frachtfrage anbelangt, so ist der Off«ttlermin 
hierfür am 30. April abgelaufen i e« haben 
sich 4 der hervorragendsten Speditionsfirmen 
K W i,.r h,r Anni.i htr. 



Ausstellungsgüter gemeldet unbift et nun möglich, 
an der Hand dieser Offerte die Frachtspesen 
ziffermäßig zu berechnen; die Commission wird 
somit nächstens schon in der Lage sein, den 
Ausstellern über di« Frachtkosten genauen 
Ausschluß zu geben. — Wegen Versicherung der 
Ausstellungsgüter hat sich der geschäftSsührende 
Vice-Präsident der k. k. Central-Commission, 
Herr Rudolf JSbary, mit mehreren Wiener 
Verficherung«-Gesellschaften in's Einvernehmen 
gesetzt, und wird nächstens eine gemeinsame 
Besprechung der Delegierten dieser Gesellschaften 
wegen Uebernahme der Assecuranz stattfinden. 

Aereinsnachrichten. 
Hauptversammlung des deutschen Schul-

Vereines. Am 26. Mai findet im Wiener großen 
MusikoereinSsaale die diesjährige Hauptver« 
sammlung statt. Der überaus umfassende Bericht 
über di« Thätigkeil des letzten Schulvereinsjahre» 
gibt einen deutlichen Ausdruck von der Opfer-
Willigkeit der Deutschen in Oesterreich. Da» 
Programm läßt überdies den Vertretern der 
Ortsgruppen und Theilnehmer an diesem Feste 
einige angenehme Tage erwarten. 

Deutscher Schul wein. I n der AuSschuß-
sitzung am 16. Mai wird den FrauenortSgruppe» 
in Steyr und Brüx für Concerterträgnisse, der 
FrauenortSgruppe in Reichenberg für da» Er-
gebniS einer Theatervorstellung, den beiden 
Ortsgruppen in Braunau in Böhmen für ein 
SammlungSergebni». der FrauenortSgruppe 
Währing, den Ort»grupen EberSdorf und 
Königinhof für Festerträgnisse, der Stadtver-
tretung in Reichenberg, der Tischgesellschaft, „die 
Genügsamen" in Sternberg für Zuwendungen 
der Dank ausgesprochen. Dem Kindergarten in 
Cilli wird eine Unterstützung, der Gemeinde 
Förlach eine Subvention, der Gemeinde Arnold-
stein ein Beitrag zur Herstellung eine» Schul-
brunnens und für Kärnten ein Beitrag zu 
SchulbibliorhekSzwecken und für Echulunter-
stützungen gewährt. Der Dank der Gemeinde 
Oehlhütten für ein« Subvention wird zur 
Keantni» genommen, ebenso der Bericht de» 
Herrn Abg. Pernerstorfer über den am 8. Mai I 
in Hohenstadt mit glänzendem Erfolge abge-
haltenen OrtSgruppentag und über feine Reise ' 
nach Sifenberg. die Schulfragen in Holleschowitz, 
Kaunowa, Tüffer und Eibenfchitz, sowie eine 
Reihe von Angelegenheiten der Vereinsanstalten 
in Manetin, Königsfeld, D. Benefchau. Pilsen, 
Lichtenwald, Putzlitz, Goitfchee, Senftenberg, 
Sehndort, Lieben, Schreibendorf »nd Winterberg 
werden in Berathung gezogen und der Erledigung 
zugeführt. Schließlich wurde der Bericht über 
die Vorarbeiten zur diesjährigen Hauptver-
sammlung in Wien zur Kenntnis genommen 
und im Ausschüsse hieran über die noch zu 
treffenden Einleitungen Beschluß gefaßt. 

Zahres-Versammlunz der FrauenGrt«-
gruppe des Deutschen Schuloereius in Caibflch. 
Unter dem Vorsitze der Frau Baronin Sylvine von 
A p f a l t r e r n veranstaltete die hiesige, uner-
müdlich thätige Frauen-OrtSgruppe die die»-
jährige Jahresversammlung, welche sehr zahl-
reich besucht war. und einen änßerst animierten 
Verlauf nahm. Nachdem die Vorsteherin Frau 
Baronin von Apfaltrern die Versammlung mit 
warmen Worten begrüßt hatte, erstattete Frau 
Marie L i n h a r t (Schriftführenn-Stellver-
tretenn) den Bericht des Ausschusses über das 
abgelaufene VereinSjahr, welchem wir mit 
Genugthuung eotnehmen, daß die Mitgliederzahl 
in stetem Wachsen begriffen sei, indem die 
Frauen-OrtSgruppe dermalen auS 358 Mit-
gliedern besteh», was einer Zunahme von 30 
Mitgliedern entsprich». Demgemäß sind auch 
höhere Einnahmen zu verzeichnen, sowie der 
Ausschuß auch einige größere Spenden erhielt, 
und so konnte der Vereinsleitung in Wien der 
namhafte Betrag von 64 l fl. übersendet werden. 
Die Thätigkeit der Frauen-OrtSgruppe war auch 
heuer wieder besonders rege um den Zöglingen 
de» Kindergarten», wie alljährlich so auch zum 
jüngsten Eristfeste eine reiche Befcheerung zu 
ermöglichen, und Dank der großherzigen 
Spenden Seiten« der hiesigen krainischen Spar-

»Dettt fche W a c h t -

casse sowie vieler wohlthätig gesinnter Mit-
glieder konnten di« Damen den Kleinen eine 
ausgiebige Weihnachtsfeier veranstalten, wobei 
keine» der Kinder unbeschenkt »ach Hause gieng, 
denn selbst jene besser situierten Familien er-
hielten Backwerk, während die ärmere Jugend 
auch mit praktischer Winterkleidung versehen 
wurde. Frau Mary G ö tz, seit Jahren al» 
Zahlmeisterin ungemein thätig, trug hieraus den 
Cassabericht vor, welcher durchaus Günstige» 
über deren Stand der Einnahmen und Ausgaben 
mittheilte, und hierauf wurde zur Wiederwahl 
des Ausschusses geschritten, welle folgende» 
Resultat ergab: Frau Baronin Sylvine A p-
f a l t r e r n (Vorsteherin), Frau Jacobine 
K a st n e r (Slellvertieierin), Frau Therese 
M a u r e r (Schriftführerin), Frau Marie L i n-
h a r d t (Stellvertreterin), Frau Mary G ö tz 
(Zahlmeisterin). Frau Rosina Ede r (Stellver-
treten»). Die Damen: Frau Ninka L u ck m a n n. 
die beiden Fräuleins B a u m g a r t n e r und 
Fräulein K r e l l m a n n haben da» Ehrenamt 
übernommen, die Ortsgruppe bei der am 26. d. 
in Wien stattfindende» Hauptversammlung des 
Deutschen SchulvereinS zu vertreten, welche An-
nähme nur mit lebhaftem Beifall begrüßt 
werden kann! Es ist zu wünschen, daß auch im 
nächsten Jahre die so überaus thätigen 
Ausschußdamen wieder so Günstige« berichten 
können al» diesmal, wo dieselbe» wirklich in 
der Lage waren eine Fülle von Daten mitzu-
theilen, welche überraschen» aus die Zuhörer 
wirkte. 

Zweigverem Laidach des allgemeinen 
Deutschen Sprachvereines. Dieser Verein hielt 
am L7. April im großen Saal« de« Gasthofe« 
zur „Stadt Wien" seinen ersten diesjährigen 
Vortragsabend ab. Nachdem der Obmann Herr 
Prof. H a l l a d a mil wenige» Worten die 
Fortschritte des Vereines besprochen und die 
Thätigkeit desselben beleuchte» hatte, hielt Herr 
Prof. H i n t n e r den angekündigten Vortrag 
über de» Vorivurf: „Von der fruchtbringenden 
Gesellschaft zum Sprachvereine". Er würdigte 
alle Bestrebungen zur Hebung und Reinigung 
der deutschen Sprache vom Karl dem Großen 
an bis zur Gründung der fruchtbringenden 
Gesellschaft, deren Thätigkeit er einer eingehenden, 
rühmenden Besprechung unterwarf. Er kam 
hierauf aus den Gedanken der Gründung einer 
deutschen Sprachacademie zu sprechen, der zuerst 
von Leibnitz auSgieng, dann von Gottsched, 
Klopstock, Lessinq u. a. gefördert wurde, und 
wie man hoffte, durch Unterstützung Josef II. 
oder Friedrich II. verwirklicht werden sollte. 
Das ist bi« heute noch nicht erfüllt worden. 
I n neuester Zeit haben Hermann Riegel, der 
Gründer des deutschen Sprachvereine« den 
Gedanken wieder aufgegriffen. Dagegen seien 
aber verschiedene Bedenken nicht ohne Grund 
erhoben worden. Namentlich sei eine Verknöche-
rung der Sprache, wie sie die franzisische 
Academie verursache, zu befürchten. — Reicher 
Beifall lohnte den verdienstvollen Vortrag. Den 
Rest des Abend« füllte» heitere Vorträgt derHerren 
S o m n i tz. Ö g t r und C r c I I au«. Erst 
die fpäte Mitternachtsstunde trennte die G«f«ll« 
schast. 

Der südösterreichische Turngau umfaßte 
am Schlüsse des Jahres 189t 39 Vereine mit 
3142 Angehörigen 1336 Turnenden, darunter 
391 Zöglingen mit 58.543 Turnbefuchen. Hie-
von entfielen auf Kärnten 9 Vereine (mit 534 
Angehörigen. 288 Turnenden, 64 Zöglingen, 
13.868 Besuche); Kram 2 Vereine (mit 432 
Angehörigen, 92 Turnenden. 20 Zöglingen, 
5089 Besuche); Trieft I Verein (390 Angehö-
rigen, 136 Turnenden, 17 Zöglingen, 3633 Besu-
chen, Steiermark 27 Vereine (1769 Angehörigen, 
1620 Turnend««, 290 Zöglingen, 35.958 Be-
suchen. 

Das deutsche Turuwesen wird bei der 
Weltausstellung in Chicago in einem Raume 
von 200 zu 400 Fuß unter Dach und auf 
einem ebenso großen Platze im Freien vorge-
führt werden. Achtmal im Monate sollen 
„Hauptturntage" stattfinden, und zwar sollen 2 
Abende dem Turnen der Männer, einer jenem 
der Zöglinge, zwei Nachmittage, dem der 

Schülerclassen, je ein Abend dem Fechten und 
Turne» der Alters claffen, endlich ein Abend 
oder Nachmittag einem Volk»prei«turnen ge-
widme» werden. Außerdem ist die Vertheilung 
einer die Ziel« de» deutsche» Turnen» behan-
delnden Schrift in Aussicht genommen. 

Eraz. Eine» köstlichen Abend bereiteten sich 
„die Clllier" am 9. d. M. in der freundlichen 
Stammbuoe zu ..Neu-Graz" Wieder war Jung 
und Al» vertreten; vom grünsten Sohn 
der Alma Mater bi» zum hohen Siebziger waren 
sie gekommen und faßen bei fröhlichem Sang 
und dem edelsten Safte beisammen, einander 
wiedersagend, was sie des Lieben und Guten 
in der unvergeßlichen Sannstadt genossen. Die 
freudige Stimmung wurde besonder» durch zwei 
Umstände s'hr erhöh»; auch diesmal war da« 
allverehrte Oberhaupt Cilli's in der Mitte der 
Seinen und nebe» ihm ein anderer lustiger 
Körper, der merkwürdigerweise nach einem vom 
.Grandigen" eingelaufenen BcgrüßungS-Tele» 
gramme auch zugleich am Grenadier-Cap saß. 
Ein allgewaltiges Hoch ! brauSte durch die Halle, 
als das herzliche Prosit! der 17 .Rodensteiner" 
zur Kenntnis gebracht worden war. Er hatte 
sich ja „im Geiste mit unS vereint" die wackersten 
Kempen, statte Verehrer der Bacchus- und 
Gambrinus-Gaben, d r̂e» Name» am südlichen 
Horizonte erglänze»: Stramme Pädagogen. 
Lander durchwandernde Kaufleute, schneidige 
Degen, kräfiige Stützen der Justitia und ehr» 
same Zünftler. Wie aus einem Herzen machte 
sich der Wunsch kund, daß be: der nächsten 
gemifchien Vollversammlung »der Cillier' zu 
Anfang deS Monates Juni eine recht stattliche 
Anzahl männlicher und weiblicher Vertreter auS 
dem lieben Heim erscheinen möge. Ueberdie» ist 
eine Blumenlese »der Cillier" jeden Mittwoch 
Abend» in der Stammbude zu finden. Auf frohe« 
Wiedersehen! — g. 

Aolkswirtlchastliches. 
Zur Valutaregulierung. I n den nächsten 

Tagen werden die Meinungen und Ansichten 
der verschiedenen Parteien tn unserem Abgeord» 
netenhause über die Balutafrage klar zutage 
treten. Schon heute ist aber die Stellung-
nähme der clericalen und slavischen Elemente, 
an deren Spitze wie gewöhnlich der Feudaladel 
steht, durch ihr Hervorlrelen in dieser Frage 
gekennzeichnet. Slaven und Clericale wollen von 
der Einführung der Goldwährung nicht« wissen. 
Auch den Antisemiten ist die Valutavorlage 
nicht nach ihrem Geschmacke zudereilel. So ist 
denn die deutsche Linke und der Club 
der deutsche» Nationalpartei berufe», dem Herrn 
Finanzminiuer Dr. S t e i n bach die Kastanien 
au« dem Feuer zu holen. Aber auch dieser 
nationale Flüael unter Führung de« Abge-
ordneten Dr. S l e i n w e n d e r ist nur b e d i n« 
a u n « w e i s e f ü r t iese Vorlagt. Von den 
Deutschen allein also hängt e» ab, ob di« 
Währungsreform auch wirklich durchgeführt 
wird. Ob unter solchen Umständen durch ein 
kluge« Vorgehen unserer Abgeordneten nicht 
doch einige Concessionen von der Regierung 
erwirkt werden könne», muß der Wachsamkeit 
unserer Vertreter überlassen bleiben. Die Errichtung 
des Bezirksgerichte« in Weckelsdorf allein, 
bietet uns kein annehmbareSj Aequivalent für 
die Opfer, welche da» deutsche Volk sür die 
Goldwährung zu bringen hat. Wenn die deutsche 
Linke bei diesem Spiele nicht mitthut, so ist diese 
Gesetzvorlage gefährdet und mit ihr die Pofi-
lion deS Gefammtministerium«. Diese zerfahrenen 
Verhältnisse machen eine kluge AuSnützung für 
unsere Patte> wünschen«werth. 

Neue Eisenbahnlinie. Wie wir erfahren, 
soll die Bau'Ausschreibung für die Linien 
Pöltfchach-Gonobitz und Preding-Wieselsdors-
Stainz unmittelbar nach der bevorstehenden 
Ettheilung der Ah. Concesswn erfolgen. Die 
VergeduiigSoperate für diese Linien liegen jedoch 
beim steierm. Landeseisendahn-Amte aus und 
könuen von Unternehmern, welche sich für da» 
Baugeschäft interessieren, täglich eingesehen 
werden. 
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Handwerksgenossenschafttiche Mit-
tkeitungen. 

Mit dieser Nummer eröffnen wir zum ersten 
male Berichte und Mittheilungen au« verschie-
denen Genossenschaften Oesterreich«. 6Ü werde» 
deshalb mitgetheilt, weil die Redaction der An-
ficht ist. daß im Großen „nd Ganzen die Presse 
aller Schattierungen sich mit fem Leben de« 
eigentliche» Volkes, de» Handwerker- und Bauern-
stände« viel zu wenig beschäfiigt. 

D i e B ö r s e n i o b b e r e i . d ie Spe . 
t u l a t i o n , der Wucher findet in der 

. großen Presse journalistische Vertretung, nicht 
aber die e h r l i c h e A r b e i t des H a n d -
w e r k e r s u n d B a u e r « . 

I Wir fordern daher alle Genossenschaften 
l Ettierniark«, besonder« aber jene Genossenschaften 

Untersteiermarks auf, ihre Wünsche und 
Beschwerden der „Deutschen Wacht" ungesäumt 
und ohne Unterlaß einzusenden. mit der sicheren 
Erwartung, in diesem Blatte die praktischeste 
u«S beste Vertretung zu finden. 

I Und nun folgt ein kurzer Bericht über die 
Interessen-Vertretung der Bäcker in Wien. 

Vor Kurzem wurde den Bäckern in Wien 
I eine im Jahre 1872 erflossene Verordnung: da« 
I Mundgebäck z» einem Kreuzer herzustellen von 
! dem Wiener Magistrale neuerlich zur Kenntnis 

gebracht und hat in den betheiligten Kreisen 
nicht geringe Ausregung hervorgerufen. I n der 
»or einigen Tagen stattgefundenen Genossen, 
schafisoersammlung der Bäcker würbe diese 

1 Angelegenheit eingehend besprochen. 

Herichtssaat. 
^ Endlich, Die vielköpfige Räuber- und 
TiebSbande, welche au« Zigeuner» besteht und 
im Laufe der vergangenen zwei Jahre da« 
Lebe» und Eigenthum der Bevölkerung der 
gangen südöstlichen Steiermark in so hohem 
Maße gefährdete, ist nach einem Berichte au« 
R,dk rSburg vom 8. d. endlich vorige Woche 
°°n der ungarischen Gendarmerie knapp an der 
sieirisch-ungarischen Grenze aufgegriffen worden. 
Tie unzähligen EinbrnchSdiebstähle, welche 
damals in jenen Gegenden Steiermark« verübt 
»urden, gaben bekanntlich auch in unserem 
ilbgeordnetenhause zu mehrseitigen und wieder-
holten Interpellationen an den Minister-Präsi-
dium Anlaß. worauf sich dann die Regierung 
bemussigt sah, die dortigen Genda-merieposten 
zu verstärken und ein starke« Militär-Räuber-
S-mniando zu entsenden. Die Bande hatte für 
d» vielen gestohleucn Effecten ihre ständigen 
»dnehmer. darunter einen Uhrmacher in Ungarn, 
ychler erziehen eben Stehler. — Ein Wagen 
der iaiiierten Effecten, darunter eine nicht un-
ttträchtliche Menge Gold- und Eilbersache», 
Lucalen u. a. wurde aus Ungarn unter starker 
«ndanneriebegleitung zum Zwecke der Consta. 
iiming de« EigenihumSrechte« nach Steiermark 
tefördert und wird die Aburtheilung der Ver-
brechn durch die ungarischen Gerichte stattfinden. 

Ar,mdenlist- der Stadt ßissi 
vom 1. Ma i bi« 10. M a i . 

H " e l . E r , h e r , o g J o h a n n . 
Herr Gustav M i k s c h , Kaufmann, Wien: 
E i n j e l , Reistnder, Wie»; Wilhelm S ö t l , 

!. k. Ober-B«rgralh. Wie» ; Josef L e i t m e l e r ' 
Trirate, Wien; Jacob W e i ^ , Reisender, Wien; 
tkrrn C o m e r « . k. und k. General, «raz. 

. H o t e l K o s c h e r " (W r e g «.) 
Herr » . B. S i e b e r t sammt Frau, EyNo-

«-.besitz». Ä r a , : L. » a r t h a . Reisender, Wien ; 
*. h e r , m a n n . Kaufmann. Wien; Jgnaz 
! r » j a n , Kaufmann, Wien; H. S c h e i b l m a n 
*w<mnn, Ulm a. D . ; Adolf S t i r l i n g ^ 
«neiider, G r a j ; Max J u s t . Reisender, Wien; 
k»um>l K u n o v t k y , k. und k. Beamter, »er 
Miirbahn, Banjaluka; Frau Marie I a m n i k , 
«iltonmbbefifctrin, Zwischenwässern, K r a i n ; Herr 
z I» »» v a u m z a r t n e r , Reisonder Wien; 
»>-.»«r S c h ö n , vankbeamter. l r i es t ; Dagobert 
» r e t i t s c h , Reisender, Wien; Ab. Rucke l 
»«ufnunn, Wien. 

«Deutsche Dvacht" 

H o t e l . S t a d t W i e n . " 
Herr Pe,«r S i m o n i t s ch, Magaiin«aufseher 

Puniigam ; «nton v a d l . Fabrittbesitzer, Marburg: 
Engelbert H » b e r , Reisender Saljburg, Frau 
Maria A S t u t i , JngenieurSgattin, mit Mutter, 
,wei Brüder und Schwester, au« L e s s e, I ta l ien ; 
Herr Wen,el H o r a j , f . f . Steueroberinspeetor 
IN R.. fflraj; Josef Baron B a l t i n . r. und r. 
Hauptinann in Pension, Sonobitz; Karl O b a n-
d e l l a r i . Kaufmann, Trieft ; Franj F u r n t r a I. 
Aquisitär. S r a , : Frau Marie C e r n i t z , Privat,. 
L)?lotnitz ; Herr Wilhelm E r m e l c sammt Frau, 
Reisenb«, Buchen 7 Felix H o l e s c h e k, Tr isai l ! 
B..la B o r g e s . Comptoirist. Fünfkirchen; August 
M u l l e r . Reisender Wien; Frau Marie K o l l e r . 
SattlermeisterSgatiin, Marburg ; Paula S » w e n t-
" e r , Private Gottschee; Eugen i« K a s s e l i k . 
Rentier. Budapest. 

. . H o t e l . . E l e f a n t . « 
Herr Johann S a u t n e r , Reisender. Wien ; 

Alexander S c h o b e r , Private, Hohenmauthen; 
start M . 0 ( 0 11) Reisender, Wien; Frau Maria 
» r i l e } Finan«com.-Äattin sammt Tochter, Fürsten-
selb: Leopoldine Stern. Redacteur»gattin mit Tochter 
Frieoertka, au« Wien; Herr Paul Ritter v. 
S o be i l , Advocat. Gra»; Fried. M . D o r g a n otz, 
Handelsmann au« Grog-Lafchitz. K ra in ; Nikolaus 
R a t o « . Geschäftsreisender. Laibach ; Johann 
C v a j f , Kaufmann. St . Marein ; Wenzel 
H r u s k a . Humpoles! Frau Amalia Simon. 
Hotelbesitzerin Klagenfur«; H«rr Josef S t i n e r . 
Kaufmann. Wien; Jgna» R ü h r t l , Reisender. 
Prag ; <5. B » l l i n g , Kaufmann, München ; 
Josef C t - r n » , Reisender, Wien; Frau I r m a 
R a u s c h , Private, Graz. 

H o t e l ..Löwe« 
Herr Ludwig H a j d n , Disponent, Leoben, 

Dr. Adolf M r a u l a g , t. k. Notar Rohitsch; 
August Rosenberg, Fabrikbesitzer, »u« Puntigam; 
Emil S t r e u d e r , R.isender, München: Frau 
Auguste S p e n d l sammt Tochter. Leutsch: Herr 
Anton M a s s e r e r , Wagmeister, Graz; Michael 
S u m r e k , Partieführer Gra». 

Kunst. Schriftthum, Schauöüvne. 
I m Berlag der I . G. Eotta'fchen Buchhandlung 

Nachfolger in Stul lgan beginnt soeben eine von 
Dr. Horst Kohl »esorgle historisch.kritische Ausgabe 
der politischen R e d e n d e « F ü r s t e n B « « m a r k 
,u erscheinen: dieselbe wird durch folgenden Brief 
deS Fürsten an die Verlagshandlung eingeleitet: 
«Der Plan, meine Reden vollständig herauszugeben, 
erweckt mein dankbare« Interesse. I n der S immlung 
werden manch« nur durch die jedesmaligen Zeitein» 
drücke gerechtfertigten Tageeleistungen zur Erscheinung 
kommen, deren Bedeutung für geschichtliche Festlegung 
an sich nicht ausreicht. Dies ist menschlich natürlich, 
und der Gesammleindruck würde ein unrichtiger 
werden, wenn die Darstellung nur die erfolgreicheren 
Leistungen im Kampfe unzulänglicher Kräfte gegen 
divergierende und wechselnde Zeitströmungen wieder-
gäbe; nihi l iiumarn a ine alienurn put». Aber 

kann es nur dankbar erkennen, wenn daS von 
meiner politischen Thätigkeit zu gebende Bild möglichst 
ähnlich wird und auch in seinen schwächeren Theilen 
ohne Nachhilft bleibt." v. B i S m a r k . — Der 
erste Band dieser monumentalen GesammtauSgabe 
von BiSmarckS Reden ist '̂oeben erschienen und durch 
die meisten Buchhandlungen »u beziehen. Da« ganze 
Werk ist auf zehn Bände berechnet, zum Preise von 
je 8 Mark geheftet, 10 Mark elegant gebunden, 
und wird di« 1894 vollständig vorliegen. 

JnhaliSverzeichni» von .Dillingere« Illustrierte 
Reisezeitung: Volkstrachten an der Äussrer Gegend. 
(M i t JQustr.) — Die Seehäfen de« Weltverkehre«. 
Bon Dr . Karl v. S ch e r z e r. — Da« Consulat 
in Ehartum. ( M i l Jllustr.) — Passau. (M i t 
Jllustr.) — Künstlerisches au« Schloß «elthurn». 
(Mi t Jllustr.) — Dahome. — St . Peter-Freyen-
stein. (M i t Jllustr.) — Da« Museum in König»-
wart. — Die Musik- und Theater-AuSstellung. Von 
Johanne« Ad. S c h m a l . — Reise und Verkehr. 
— Touristik. Musik. — Vermischtes — Mitthei-
lungen von Nah und Fern. — Notizen. — Eorre«. 
pondinz der Redaction. 

5 

Alittbeis«»ge« d,r Schrittteitusg. 
Herrn N. f . in 1 . War nicht möglich; Herr 

D r . F o r e g g e r ist krank. 

tzourle der Wiener Morse 
vom 14. Mai 1892. 

S'lberrente fl. 95.50 
Notenrente  
Goldrente j j 2. 
•r>%igt Märzrente ' 100.95 
Bankactien 9 8 9 - ^ 
Creditaciien 1' 318-75 
London, »ista h 119-75 
20 Frankenstücke " 9.50 
Münzducaten " 5 .5^ 
100 Reichsmark \ 58 -62 ' / , 

Hlfenöaknverkehr. 
Abfahrt der Ziigr von Cill i in drr Nichtung nach: 
Wien: l '38nacht»(S. -A. ) ; l '51 nachm. (Sch.-Z.)i 

5 '24 nchm. (P.-Z.)3.10nacht«; (P.-Z.); ' 
6-25früh(Sec.-Z.); 8-49 vorm. (G.-Z.): 

Tr ie f t : <'22 nacht« (S.^A.) ; 3.24 nachm. (S.-jJ.); 
1 5 1 nacht» (P . -Z . ) ; 10.20 vorm. (P.-
Z ) ; 5 '40 abend» (G.-Z.) 6-30 früh.S.-Z 

Wö l l an . tt'55 früh 3 '50 nachm. 

Änkunft der Züge in Cil l i in der «ichtung von : 
Tr,est: 1-3K nach!« (S . -Z . ) ; 1-49 nachm. (S . -Z . ) ; 

5-19 nachm. (P. -Z . ) ; 3 05 nach!» (P.-Z.) ' 
9.04 abend«(Sec.-L.);8'41 vorm. (G.-Z.)-

Wien : 4 21 nachts (S. -Z . ) : 3-22 nachm. (S . -Z . ) ; 
t ' 44 nachts (P . -Z . ) ; 10'15vorm. (P.-Z; . ) 

->.^2 abend« (C.-Z.) 9-25 abend« (See.-Z.) 
Wöllan.- 8-50 f rüh ; 10*09 mit«. 

•IkUlHkw 

«tiiitvtisel,»!, nrnl E r f r l a r h u n « » * r -
( r £ n k , l - näbrt l'. i Max»«- un i Darmk«t«rr l i . 
\ i e r c n - and Hln«pnkrankhettPn. v n den 
h.Tvorrü̂ . n.l.-t. n Arnt-'i. i.I> wt--.-ntli.-li ( nlfr-
H t ( t l z i i t i K M n i l t t r I li'-i r K;nl-tuilpr >>>>! UII-
«eb • iirci r r d f u r r n . sowie »U \ n r l i r u r 

nciiH.-.l llial Un n !>» surtKeeetxten Gebrauche «m-
M pfnhlfD. 

MATTONI 

Die Beachtung diese« K o r k b r a n d -

Zeichen«, sowie der rothen A d l e r -

Etiquette wird als Schutz 

empfohlen gegen die hAuflgen 

Fälschungen von 

Mattoni's Giesshübler SauerbruDn. 
Pros j iec te Aber den Corortu. die Waas-crhoilunntKlt 

C2 leMMl iAb l«P iaeha te ln cratis und kruueu. 

Die Katzen-Schule 
ärMlimbruifbilb Zormil 46/5« tfm. Preis 70 fr. 

vorrüthjq in der 
P a i i i i > r h n u < l l i i n K . T o h . H n k u a e h . 

CjJmtiMl fetef •MOriatR Viich» «»» >„ ,n d»r 
»II««. «nd fo,»In«a F r 111 R u f t 

bei Weiten, Spielen 
«nd Testamenten, 
den Cil l ier Stadt- ' 
Verscjis^^^ya^ 



W - c h t ' 

V o r s i c h t b e i m E i n k a u f e v o n 

ke in o f f e n e « I n 
s e c t e n v u l v e r . denn ich habe Z a ch e r l i n ver-
langt! . . . . Man rühmt diese Specialität mit Recht 
al« da« weitaus beste Mittel gegen j ede r l e i I n -
secien. und darum nehme ich nur 

mit dem Namen „Z a ch e r eine v e r s i e g e l t e F l a s c h e 

Cttm. I i<ra£ 
I -4*1 

.1,1. IRatif. 

3of. BJont. 
3. 

tori *«mn. 
•<( M Jlfjro. 

II rastn! Kg 
Svkica le l i l 
St Georgen 
St Johann 
St. K i r f i t 
TMcr 
Trisail 

3>t. 
Clllotkn «nl. 

Ztijall« Si»»«Ia>f 
«ntomc .«tarn«, • 
«»d Etaaowi« 
i>. <£ tijti * Loh» 

w-gq k Wotofotittl 
»ist an AoCfDOT 
8. ?«» fattnf 
^»d». Schklchtrl», 
Wlrain 

Ktootprei« 
l lraxtaiKK W. Feiatrita 

Einnge Niederlage 
jüt 

S t e i e r m a r k A ä r u t e « und 

A r a i « 
m 

— K r a z , — 

l , T»»rg»sie «r. I». 

Monatsraten fl. 5 — 

Illustrierte Preiscoitrante 
gratis u.franco. 

g. NEIDLINQER, 
Hoflieferant, 

( « m z . I>, Sporgasse 16 ' 

l l a s e l - l c r s i c l i c n m a 
m 

Steiermark, Kärnten und Krain 
leistet zu b i l l i g s t e n , f e s t e n Prämien 

die General-Agentschaft in Graz 
( B u r r i t u t Thonr thos , P l 'a r r |«»»f J) 

der 

• u u a g - a r . - f r a . - n zr,. 

1892 

f e 1 3 l O i n I ^ e l i r j t t i i f c f e 
mit guten ScholzeugnUsen wird in der 

Specerei- und GemiscDtwareütiaiidlnDg 
des Herrn F r i e d l i c h J a k o w i t s c n , 
vormals Karl Pospichal in Cilli sofort 
aufgenommen. 288-40 

Herrschaftspferde, s 
Zwei elegante fehlerfreie lichtbraune. 

16 ' . , Faust hoch, gut eingefahren, f ind 
tu verkaufen. Auskauft gibt di« <iuts-
verwaltung iui Schlosse Arch in Krain« 

l i n d S u t i i i N l i o , 

Akratotherine -f- 2Ö 9" B. Hohe heil-
kräftige Wirkung bei Frauenkrank-
heiten. — Eisehbahti-Staiion I t ede -
k o v e i n a (Zagorian-*r Bahn ) - Nähere 

Auskaufte ertheilt bereitwilligst 
D i e BsLd.e-"^7"cr -wa . i t - t fLaa .e r . 
Adresse: Sn t in«ko , Post M i h o v l j n n 

Croatien. 3(>8—äz 

Vergnügungszüge 
r i i Ci l l i lacH W i e n , 

am 20. Mai 5 Uhr 24 Min. nachmittag« 

zur internationalen Musik- und Theater-
aosstcllung uod zum grossen Blumen-
Corso. Ankunft in Wien (SQdbahn) am 

2L Mai 5 Chr 45 Min. fräh. 

B e s o n d e r « B e g ü n s t i g u n g e n : 
Von Seite des gefertigten Reise-

bureuu-i wird deu Theilnehujrrn dieses 
Vergnügungszuge* ermäßigtes Kntre in 
die Ausstellung, dann in verseuiedene 
Vergnüguugs-Etablisseinents geboten und 
tu diesem Zwecke gratis ein ^ouponhef t 
bei Lösung der Fahrkarte verabfolgt. 
Auch werden gegen vorherige Anmeldung 
unter Angabe der besonderen Wünsche 
billige Wohnungen in Hotels und Privat-
häu»ern besorgt. Näheres die P laka t« . 

Mehrmrrkl* llire. 
c o n c . I W i e n e r R e i s e b u r e a u 

3S»2 l. Kolowratring 9. 

P f c r d c s t a l l 
lammt 

W a q c n Nemise 
tjt fojott zu vermiet hen '.Intracie b. Herrn 
f.'gcrtiiorsrr. 353-42 

„ F r a i i c o - H o i i g r o i s e ' S 

G e w ä h r l o i s t u n g s f o n d ü b e r 6 1 / * M i l l i o n e n G u l d e n tt. W . 

Vorkommende Schäden werden coulaot liquidirt und prompt bezahlt. 

Die P rUmie k a n n i iber W u n s c h bi» i « H e r b a t e n t r i c h t e t w e r d e n . 

Die Gesellschaft zahlte bisher 

über 50 Millionen Gulden ö. W. 
für Schadenvergütungen an ihre Versicherten. 

Offerten wegen Uebernahme von Agenturen wollen an obige Oeneral-
Agentschaft gerichtet werden, woselbst auch Antiäge entgegengenommen 

und Auskünfte bereitwilligst ertheilt werden. 342—39 

zubereitet vom 
A p a l h e l t e r 
p i c c m i 

R n g e l " I n 
L a l b a e h . 

t l l e n e r a t r . 
ist ein wirk-
sames, d i e 
l ' t i n r t l o 

d e r V r r d a u i i n g a 
j r g a a e r e g e l n d e « M i t t e l , 
welches den V f a a r e n » t A r k t 
und a u f l e l e h d i e L e l b e » -
A f l T n i s n g s B r d e r t . — Dieselbe 
wird von ihrem Eneuge r in 
Kistchen zu 12 und mehr Fl&sch-
chen verschickt Ein Kistchen zu 
19 Fl ischchen kostet fl. 1 3 0 . tu 
55 bildet ein 5 Kg. Postcolli und 
kostet ft. Das Pos tpor to 
t r i f t der Bestellende. Zu l A k r . 
dasFlÄschchen wird wiederverkauft 
in den A p o t h e k e n Kupfer» 
scluaied in Cil l i , Bancalari und 
König in Marburg, BehrbaUc in 
Pet tau, Eichler. Trnkoczy. Nedwod 
und Franze in Graz. 60—57 

Kleider-Puppen, 
(eigene Erzeugung) 

verstellbar, in allen Grossen; Kinder-, 
Sitz- und Schlafwigen von fl. 4 50 auf-
wärts bei F l u n z M o l e i , 0 - r o . a . 

Sporgusse Nr. 27. 200—43 
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A n i e v s t m m s c h e v V e s c h ä f t s - M n z e i g e r . 
D i e Einschal tung in diesen Anzeiger kostet bis Ende December d. I S . Per R a u m fl. 4.—. 

(i. Schmidt & Co., 
Cilli, 

empfehlen zu j eder Saison ihr g u t a s sor -
t i r tes Lage r von 

T n c h - , C n r r e D t - . M a n n f » c t n r - , L e i n e n -

W i r k - , K u r z - u n d M o d e w a r e n , sowie 

"Nähmaschinen & ^licycke 
in g röss te r Auswahl , bes tes Fabr ika t , zu s e h r billigen P r e i s e n . 

Auswärtige Commiss ionen werden p rompt effectuir» und auf 
Wunsch M u s t e r von sämmtl ichen Artikeln verabfolgt oder 

e ingesandt . 

. M A m a « r A i H r N und Hirp/cte gegen monatliche Ratenzahlung. P) 
j y Nähmaschinen- nnd n i cye le -Repa ra tu ren w e r d e n von " W k 
j y un« iilx'itioinmeii und durch unseren e igenen Mecha- -WW 
> y n i k e r whnel l , bi l l ig und bestens besorgt-

K b o c x x x x x x x j x x x x x x x x x x x i 

M o d e r n lUth- /"I A C l f l l l s T A T I C ' l 1 L 1 ! ) XT"« Ncl>. 
bHO r̂cbiinde in Cilli. I J A u X U U a , , Ö J L l J l t l N hausgebäude in Cilli. 

butienommiert, seit Jahren anerkannte vorzügliche steirische N a t u r w e i n e als: 
Luttenberger, Sauritacher, Plankenateiner etc. 

Stets frisches P e i u i u g K a u s e r M ä r z e u K i e r , g u t e » i M g e Köche, sowie 
M G " Z r e m d e « ; , ' m m c r " W M 

in jeder Zeit bei äusserist massigen Preisen, empfiehlt 
tmVOfft lA>»ne*Ch, Gastgeber. 

0 EN GROS. A l o i s W a l l a n d , EN DETAIL. 

M p e z e r e l - u n d D c l I c u t e M e n - ( « r a c h U f t . 
Hlnied-rlagc der Marburger DampfmQhle. — Alleinige Niederlage u. Versandt 
4w allgemein beliebten Sannthaler Käse. — Kaffee feinst« Sorten in grösster 
hreshl. Versandt in 5 Ko.-Sieken nach allen PosUtationcn franco. billiger alt 

aus Hamburg und TrioaL I FN 
KieiUrlac« der M»hrhoser rr tulwsi f. CIIU u F»nli«ii» I 

EU GROS. 

Zur Anfertigung vun 

Dunen- u. Kinderkleidern 
.*> Runter und »olider Ausführung und 
»lim billigsten Preisen empfiehlt (ich 

I I I R I K T I I A F O I » 
Herren«»**« >i im 1. stock. 

icd vini daselbst Unterricht im Schnei-
I n uuil Sclinittieiehucu nach bewährter, 
[Tiitlit!a*4lMler Methode ertheilt. 

S. Payer, 
F l e b c h s e l c h e r C i l l i . R a t h a u s g a s s e 
FL empfiehlt 

ille Gat tungen W ü r s t e und 
S e l c h f l e i s c h w a r e n . 

• J T - a r ^ x i r a s . Q u a l i t ä t 

Joh. Warmuth, 
H e r r e n - u n d B a m e n s r l « e i i r 

Cilli, Grazergasse. 
Keinste W i s c h e — beste Bed ienung . 

Lage r von Toi le t ta r t ike ln . 

Leop. Hallbauer's Wtwe. 
Anstreicher-Geschäft, 

Bahn hosgas« 1 
(Vormals WIEN. .Nigmnmtsgasse 13) 

empfiehlt - i h dem P. T. Publirum nnd 
Bauherren fOr vorzüglich, fachmännisch 

hergestellte Anstreicher-Arbeiten. 
* Ftlr Dauerhaftigkeit wird garantiert. • 

Ich beehre mich liiernit anzu-
zeigen, dass ich in C i l l i ein 
reichhaltiges Lager von sämmt-
lichen 

lanAwirthscbaflliciieD 
j U i i H r i i i i i e i i n 

B i c 3 r c l © s , 

N ä h - & 
h a u a w i r t h s c h a f t l i c h e n M a s c h i n e n errichte. 

R e p a r a t u r e n von s ä m m t l i c h e n M a s c h i n e n fc B y o l o U i werden 
übernommen und prompt und billig ausgeführt. Indem ich noch Jör da» 
Mäher entgegengebrachte Vertrauen bestens danke, bitte ich gleichzeitig auch 
mein neues Unternehmen iu unterstätzen. Hochachtungsvoll 

Christian T h i e m e r , B r u n n e c k (Tiro l ) , mtt Putertliilef Miätiiiniiil». 
V e r t r e t e r l l l r O ' i l l i n . U m i f e b u n i f : B e n e a e h . 

In der Hafnerei iles| Herrn . T l i r h i t r l 
i l t s l e b l e r I n C l l l l werden 

9. I l : i l n i > r < r i > i i < > l l < > n 

Gutgebrannte 

M a u e r - s o w i e Dachziege l 
• * ' " - " • " • l 

Geschiists-Eröffnimg. 
Erlaube mir allen P. T. Damen von Cilli und Umgebung Höflichst 

anzuzeigen, daß ich am 3 0 . M ä r z l. I ein 

S p e ^ i a l G e s c h ä f t 3 C 
für D a m e n r o b e n und sämmtliche D a m e n Kleidungsstücke 
eröffnet Habe und empfehle mein Lager zur gefälligen Besichtigung, ferner 
ei» grobes Sortiment von neuesten 

Damen-Regenmänteln. Iaqnets, Paletots. Mantelets und Jacken. 
Tomen- und Kinderkleider sowie Blousen. Matine- und Neglige« 
Jacken, allen Arten von Schürzen nnd Unterkleidern. Wäsche und 
Mieder. Zu recht zahlreicher Inanspruchnahme meines Geschäfte« hös-
lichst einladend, zeichne hochachtungsvoll K a r l K o e s s n c r . 

C i l l i , Bahnhosgasse Nr. I I . 

I j o f c . G r e n t a S 
Fleischhalle. 

Rathaasgasie 12 C i l l i , Ralhansqasse 12, 
empfiehlt nur Prima Ochsenfleisch, schöne» 
«aldfleisch, permanentes ^ager von irischen 
und aeräuchrrten Schwrinfleisch, sehr seine 

Schinken, reine» Echweiaschmalz. 
Preise möglichst billig. " W > 

D a s l l u r c a u 
des beh. aut. und beeid. Civil-

Geometers 

J o l i a n n O f n e r 
befindet sich Cilli (Lava), Gisela-

strasse Nr. 26. 

w Gasthof grüne Wiese C 
• >U 1< *11111111-tu 11 <11 * * | r * 

Ca^ebang Cilli, & Min. Ton d«r Stadt. 
grosser Salon, 2 Winter- nnd Somroer-
kegelbahnen, schöner Sitigarten, bekannt 
gute Weine und KQche. Zu jeder Zeit 
kuhwarme Milch und vorzüglicher Rahm-
^ K a f f e e . E l e g a n t e E q u i p a g e n ^ 
^ l i n d J e d e r z e i t z u h a b e n . w 

Johanna Pfeiler, 
g e p r ü f t e 

Ich erlaub« mir einem kokn Adel unt ciann 
O. t . Padlicam die ydftiche Milldtil«»» >» macht«. 
Nfl ich ia Cilli in Almonleehnerlararn II»»»« 
V»t»chosßl»t« SU. i (tat 
ZkiTecli aT.acfa-B Stzic^cez«! 

errichtet v-dt unb rmpfrfclc «ich )ar Hafcitijuag 
«B(t in da« eindrieifadi cinichl»g<abe« flttifcL 

,>iü(m ich Der. l>ade» »Sei ant da» $. T. 
VuMkunt Kfm Unterartinen l« «ntfrft*(r7t 6»f-
jichft bUtr. »rt>f ich brmiidl Ie>». «ein? 
»eedeiea Sande» »al da» defte nilnede» >a Helle». 

H°ch°ch!»»-,-r°!> ANNA SKlI'KRT. 

i 

. t e u f « ftrirrifte in t'HH. 

S t e l i i n I l o u c o i i 

verfertigt alle Gattungen 
N i r o h - , M o l i r - , K i n d e r - und 
D a m e n N e i a e l , l ' u a a l t r h r n i e l . 

M e p h a a e t e . 
Lager von nach amerikan. 8}'»tem zu-
sanimenlegbaren ( > n r l e i i - und K l n a -
n i e r n i A b r l H . CILLI, Uraaer<<tr. 23. 

GasÜans jmd «Meo Hai" 
schöner Sitzgarten, neu hergerichtete 
Kegelbahn und Hutachen. Be«on>lera in 
bemerken, das* ich vorzügliche Weine in 
Auaochank habe, Luttenberger, schwarzer 
Tiroler, sehr eu. pfehlend, »uwie vortflgl. 
Keininghaeser Märzenbier. 
Hochachtnngavoll M a r i H e n k e . 

H e r r e n g a s s e , Nr. 10, 

e r l aub t sich den P . T . Damen hie-
mit höflichst anzuzeigen, dass sie 
ihre Praxis mit heut igem T a g e 
ausübt , und bi t te t um geneigtes 

Wohlwol len . 

A. Seebacher, 
F o i l o i i l u i u c r Ö i i l i 
empfiehl t sein Lage r von G u s s s t a h l -

Fe i l en , sowie auch R e p a r a t u r e n 

der abgenütz ten Feilen zu bil l igsten 

Pre isen . 
Preiscouraiite gratis und franco. 

Anerkannt beste Schuhe 
au» der Müdlinger Schuhfabrik 

( • ! < A / i . H « > r r m i | f i u M » I M . 
Grösste Auswahl in Herren-, Damen- und 
Kinderschuhen zu den billigsten Preisen. 
Illustriert« Preisliste gratis und franco 

G U A Z , I I e r r o n i f i u i » n I M . 
176—37 

• I X I K I X I X I X I X X I X I X I X I X I » 

Heinrich Scheuermann 
Bau-& Galanteriespengler 

empfiehl t sich zur A u s f ü h r u n g der priJasten bis zur k le ins ten 
™ B a u a r b e i t und deren R e p a r a t u r e n . ' 
J C B a d e w a n n e n und B a d e s t ü h l e mi t und ohne Htiizuug, S i t z - > 
M b a d e w a n n e n , Büge lö fen mi t bedeutender Kohlenersparuis , \ 

sehr ji iactische V e n t i l a t o r s fflr G a s t - und Kaffeehäuser , j 
S p e i s e - und F l a s c h e n k ü h l e r , K u p f e r s p a r h e r d w a n d e l n ein- < 
fache, sowie mit vor ragender Muschel g la t t oder getr ieben, • 
D o u c h e a p p a r a t e mit Lustdruck, K ü c h e n g e r ä t h e , L a c k i r w a r e , ( 

C l o s e t t e n - E i n r i c h t u n g e n , R e f l e x l a t e r n e n zu den billigstem < 
• I Pre i sen . 

• I M I X I M I X t l X 4 X I M I M I X I X I W I I 

X 

1 
0 » I täattch sicheren verdttnst î oyttol »nd Risiki 

drr sich mit dem Verkaufe vo» Qgf-calTi 
— i 
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Die bes ten und bil l igsten 

F i r n i s - , L a c k - i s t M i r - s o w i e M s t r e i c i i e r - F a r i i B n 
zum sogleichen Anstr ich in jeder J ah resze i t sind zu haben bei 

E d u a r d S k o l a u t i n H i t l ' i . 
3elbe sind feinsten« abger ieben, habe» einen seine» Ulanz, sind sehr 

feur ig und t rocknen schnel l , sind dauerha l t und echt . 
Auch empfehle mein re ichhal t iges Luger von G l a s , P o r z e l l a n , S p i e -
g e l n , F e n s t e r t a f e l n , L a m p e n , B i l d e r n , G o l d l e i s t e n e t c . zu den 

bi l l igsten Pre isen . 

P re i s -Cournn t unentgel t l ich . 841—39 

\ \ Ü V M A . . S M N 

K 

Steierm'ärkisch-

tcmdschaf t l . 

T e m p e l q u e l l e 

S t 3 r r i a . - Q - u . e l l e -
f r l M h e r , f e h a l l r c l c h i l e r Fillnng iin n r u r r b a i i « . 

I ' m i i i r h a r h t f mit d i r e k t e m Zulaufe aus der Quelle. 
Zn beiHrhen: Durch die Brunnenverwsltung in RohiUch-Sauerbruno, 
sowie in allen Mineralwasser-Handlungen. renommirUn Specerei- und 

Drogueriegeschasten und Apotheken. 374-11, 

\ \ ' 

Speoial-Fabriken für 2»*—63 

P U M P E N y y f l f l G E N 
aller Arten. für jeden Zweck. 

R t t b r e n I n a l l e n D i m e n i t l o n e i i . 

C o m m a n ü i t G e s e l l s c h a f t f ü r P u m p e n - u. M a s c h i n e n f a b r i k a t i o n 

V . GARVEHS, Vie l , I., W a l M s a s s e Nr. 14. 
| Kataloge grat is nnd franco. | 

Der mit t . u. f . allerhöchster Anerkennung und bei den größien 

14 

Weltausstellungen mit den Höchsten Auszeichnungen prärnürte 

G l e i c h e u b e r g e r „ J o H a n n i s b r u n n 
ist alS ein besonder« mit Wein und Fruchisäflen gemischt, sehr wohl-
schmeckende« kohlensaures natürliche« Erfrischungsgetränk. ein alkalischer 
. . G e s u n d b r u n n e n " , dessen chemische Zusammensetzung ihn durch ein.» 
pen kohlensauren Natron begleitenden leichte» Kochsalzgehalf für die Ver-
dauung besonders zuträglich erscheinen läßf, weshalb sich dieser Säuerl ing 
vorzüglich für fortgesetzten diätischen Gebrauch eignet. 

Der Gleichenberger „JobanniSbrunnen" besitzt auch gegenüber 
anderen Mineralwässern die hervorragende Eigenschaft, daß er gemengt 
mit säuerlichem Wein, letzteren nicht färbt und bewahrt seine Güte selbst 
wenn die Flasche länge t Zeit entkorkt ist. 

Z u haben in C i l l i bei Herren J o s e f M a t i c , T r a u n 6s 
S t i g e r , A l o i s W a l l a n d . W o g g 6f R a d a k o v i t S . F e r d i n a n d 
P e l l e . F r a n z Z a n g g e r , sowie in den Hotel«, Restaurationen und 
(Saft Wien. ' 334-57 

/ / \ V ' " 
Y Korneuburger Vieh-Nähr-Pulver 

für Pferde, Hornvieh und Schafe. 
8«it nahes« 40 Jahren mit bcateta Erfolg In den moUleo Stallgngtn im Oebraaeh, 
bei Mangel aa Frcaalaat . »ehlecbter Verdanuag , m r Verbeaaernag de r Mlleh un<l 
Vermehrung der Ni lebargfeblgkel t 4er R ü h r ; ea anterattttxt ««•enllleb die na tür -

liche W l d e m t a n d a k r a f t der Thiere Legen darchaeacbende Kia l t aae . 

Preis '/• Schachtel 70 lu>., '/« Schachtel 35 kr. 

« 
erzeugt mi t t e l s t chemisch reiner flüssiger Kohlensäure , ist zu haben i n 

I . K A P f e r s c h m i d s A p o t h e k e . J 

Man achte geNUilg«« aas obige Behutamarke nnd verlange ausdrücklich 
Kwia4a'a Korneaburger Vlah-Nahrpulrer. 

Kahl »Q batirhcn In den Apotheken nnd Utufiicrien. 

II H A U P T - D E P O T 

F r a n z ToTcl. K - w i z d a , 
k. u. k. Osterr. u. kOn. ruroSn. Hoflieferant, Kroisapotheher, Korneubnrg bei Wien 

Inen, sowie L'mguss, liefet; b i l l i g ; * ! nad g u t 

R. Z a m p n i , Z i u p w h Graz. 

tüchreibseufje, 
Frrtrrträffrr, Tnmmr*%. Tinlftsnmurr. Stifnurtmi-
biirlmm. t-'frleffitrhrr. Sehtrnft—chnlm t i f f -

liCH/'rMrArrr. i,ti»rhrttllen. . S A r < p f M r < " » i A / i A r H , Hl ei 
Hftiltrr. ftMtnn**figer, H ft flirrn e*n er. sowie alle ttbri^eu 

Bureau- und Comptoir-Requisiten 
V In reichster Auswahl bei 

Fritz Rasch, 
Mittv/t- ifttfi M*aitter-Haintltii»f/. 

R a t h h a n s g a s s e . 

I i c h t e m m d e l - B ä d e r 
a n s f r i s e l i e n F i e l i l e a n i n t l e l i i 
welch« al» ncrvcn- uns Iimgenstärtcnd fetjt beroäbrt sind, werden in der 
Zei, vom I . M i i »i« <?n>r Septrmbtr in der hiesigen Badeanstalt verab-
reicht werden. — Au jablreichet Benüdun« dieser wie auch der vergessenen 
Tamfs- und Wannciidäder und der nach drjiljcher Vorschrift neu nnge-
richlelen 

o l e k t r i H o h e i i R ü d e r 
erlaubt sich ein P. T. Publikum einzuladen 

Jt. Vrattnik. 

S c h ö n e B a u p l ä t z e 
i m S t a d t r a y o » C i l l i 

sind unter günstigen Zahlungsbedingungen zu verkaufen. 
Auskunst und Verkaufsabschltkß durch Herrn Baumeister 
H i g e r s p e r g e r u. Comp., Grazer Gasse Nr. 10 

per Liter lft kr. 

z - u . h a b e n I 3 a / t i i l x a , - u j 3 g r a , s s e 3 

b e i ' A e c h t o k d & ^ A « z » l a . 
Bei regelmäßigem Bezug werden die Flaschen zu jeder Zeit in« 

Hau« gestellt. 
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Wer die W o h l t h a t e n Je« allst»» e c h t e n — 
nicht hiilbverbrannten und mit Nachgeschmack 
behafteten — 

Kneipp >1al%kaft*ec 
gemessen will, kaufe n'ir d< n in rothe»» vier-
eckigen Packcten von f striktff fr Ölt mit 
den Schutzmarken Bi ld und P f a n n e . 

0 ' mischt mit 

Ö l z - I K a , £ f @ e , 
dem anerkannt b e u t e n und e r g i e b i g s t e n 
Kaffeezusatz. erhält mau ein den nahtlosen 
Bohnenkaffee weit übertreffende-«. gesundes, 
b i l l i g e s und d a z u n a h r h a f t e s K a l f e e g e t r i i n k , 

(Gebrüder Ölz, Bregenz, 
Ilocliw. Herrn Pfarrer K s e l ' p >> allein berechtigte Kneipp Muljkaffce - Fabrik 

In Oestartvieb-UaKarn. 

V e r t r e t e r A. S T A D L E R in Graz. 
Z u h a b e n i n a,l 1 e n b e s s e r e n S p e c e r e i h a n d l u n g e n . 

Fahrkarten und Frachtscheine 

listen 

Amerika 
" 

• t t n i g l . Belgische Poatdampfcr der 

„Red Star Linie" von Antwerpen 

direkt nach 

New-York & Philadelphia 
otßueai. von d«r Hohen k. k. öAterr. Regierung 

M:-n wende «ich wegen Frachten und 

Fahrkarten an d i e 

E a d S j t a x L i n i e 
in W I R N . >>' Weyriiiffer^sa 17. 

S & s - r ^ g r a . s s e X T x . 3 
wwdcn alle Gattungen 

V o r l i ä n g o 
I I« Spannen angenommen. 380 

BadNeuhaus 
bei Cilli (Steiermark) . 

Jlllbetflbmle AkcalolHerme v 2t»'ü Grad 
R. f <7 Grad C> und SlahlqueUe, » ' / , 
Stunden per Eilzug von Wien, U'l, von 
Trieft, 8 von Budapest cfltfetnt, höchst-
rteUacnt? aller südsteirischen Bäder 
(1845 Klchl, inmitten ausgebreiteter 
NadelwÄtcr, h-riliche? Älima. reine 
vollkommen staubfreie GebirgSluft, un-
avertrosien wirksam in Krauen- und 
Nervenkrankheiten, Schmächeznständeii, 
AheumatiSmu». Darm und Blasen-
katarrhen ,c. ic. eröffnet 

tir S a i s o n am I. M a i . 
Zum (Surgebrauche dienen. grobe ge-
meinfchasiltche zu 2'J, »u 36 und zu 
21 Grad R . elegante Separa t Bäder, 
elektrische Bäder. Touchcn. Massage, 
Milch- und Mollencuren, Zrinkcuren:c. 
Schöne und billige Wohnungen, gute 
Aestaurants, schöner Cursaal. Speise-
süle. Spiel- und Lesezimmer, Cur-
Orchester, Concerte, Bälle ic. — Post-
und Telegraphcnstation, täglich zwei 
inaiige PostVerbindung mit CiUi, Fahr-
gelegenheiten am Bahn Hofe. Anfragen 
und Bestellungen an di« Tirectioii der 
Landes-Curanstalt Neuhaus bei Cilli. 
288—39 Prospekte unentgeltlich. 

Ein al i«« so l ides Bankhaus « ine K a i i p l . 
d e r e r s t e n F i r m e n im Lrf>segeschäfte . 

Brillant-Glanzstarke 
S O l l d e A ? e n t e n entschieden das Beste turn GlauxbUtt'.ln 

O der Wäsche. Zn haben in allen Specerei-

handlangen. U . S - 6 7 
und Proviaion sehr günstig Offert«. " 
unter : , P O. 1714* an Haasenstein & Man »«M* genan auf die Firma MÜLLER 
Vog le r (Ot to Maas«) Wie«, I . 379-40 & EBBE. 

A D e i N e r 
- • - w Natron-L i th ion-

S a u e r b r u n n . 
I l r w f t l i r l K e g e i i ( i i r h t u n d B l n -
a r n l e l d r n . Als Erfrischungsgetränk durch 
den H ß c H i U r t a H o h l e n a f t u r e g e h a l t 

hervorragend. Prospecte bei allen Verkaufsstellen, aowie von 
der D l r e e l l a n d e a l ' u r o r t e x 291 

B a d B a d e i n i n S t e i e r m a r k . 

D e p o t f ü r Ci l l i und U m g e b u n g be i 

BECHTOLD & R E G U L A , KSl lMWtt 3. 

K ä r n t n e r 

R f t m e r q i i e l l e 

M M " 

SchttU-Matk«. 

naturecht gefüllt " K 

der feinste Sauerbrunnen. 
Zu haben in allen Mineralwasser-Handlungen 

und bei der Verwaltung 

P . K ö t t e l a c h , Kärnten 
285—47 

Kine a l trenommierte 

Glas- nnd P o r z B l l a a l a n d l i i i E 
ist sofort unter günstigen Verhältnissen z u V « * r l i r t l l f « ' H . 

245-28 Adresse in der Administration dieses Blattes. 

Zu 10 C l Meter 
f. Kil jcr. 

» W. ü. 1 50 
Vollfcmmnrn 

» t r« i chsc r t i |T . 

ap 
G e r u c h l o s 

sofort trockn-»nd 

uud dauerhaft. 

Kleb' nicht! 

F r » i i % C 1 l i r l M l o | » l i * M 

FUSSBODEN-GLANZLACK 
tniiwilkht er, Zimmer zu streichen, ohne dieselben 
»ai.M'T II. »brauch zu setzen, da der u n a n g e n e h m e Ge-
ruch and d;is langsame, klebrige Trocknen, das de» 
Oelfaibe und dem Oellack eigen, v e r m i e d e n wird. 
Die Anwendung dabei ist so einfach, dass jeder da« 
Streiche« «elbai vornehmen kann. Die Dielen können 
tiasa aufgewischt werden, ohne an Okanr zu verliere». 

Man unterscheide: 
gefärbten ru»tbn*le»*-flln»*slaeft. 

gelbbraun und m a h a g o n i b r a u n , der wie Oelf.trüe 
deckt und gleichzeitig Glanz g i b t ; daher anwendbar 
ans alten oder neuen Fussböden. Al le F l e c k e » , 
früheren A n s t r i c h e tc . d e c k t d e r s e l b e vol l -

k o m m e n ; und i 
reinen t / i i n f l f l f A l [ungtfärbl) 

für neue Die len und P a r k e t t e n , der nur Glunt 
jbt, Namentlich fOr Parqnetten und scholl mit OeJ-

be gestrichene ganz neu« Dielen. Gibt nur 01 am, 
wdeckt ,iber nieht das Hidxnwster. 

Poa tko lü ca. 35 Quadratmeter (2 uüt t l . Zimmer) 
h V. fl. 5.!Hi oder Km. il.öO franco. 

In allnn S t ä d t e n , w o N i e d e r l a g e n v o r h a n d e n , 
werden d i rec te A u f t r ü g e d i e s e n ü b e r m i t t e l t ; 
Maate runstriclic und Prospecte gratis nnd franc». 
Beim Kaofe ist genau auf Firma und Fatiriksmarke 
xu i i cn, da dieses seit mehr als 85 J a h r e n ha -
stehende F a b r i k a t vielfach n a c h g e a h m t , und v e r 
flUscht, entsprechend schlechter und häutig gar nieht 
den Zwecke entsprechend, in den Handel gebracht 
wird. 2 2 2 - 2 0 

F r a n z C h r i s t o p h , 
Erfind' r und alleiniger Fabrikant des echten Fus&r 

boden-tilanikck. 
P r u f f , B o r l l i i . 

iutolincntkuL KW. MitU'lstrÄ^c. 
l l i a H a n l i n n i n PSI1S • I A o A f 14 o 4 i A 

e 

7n cn» 

' rf VTY 1 ' sV '$•; 

3 eipp Mi Kaffee. 
ii i ß e s c i i m a m u n d A r o m a 

vonechtemüohnenkaffee. 

• raun 

/•jbetiefcwilii •>alw33ren-a. 

Seiden Grenadines, 

i -

G e s c h ä f t 
„zur S o n n e " 

Hau i ' t j i l a t z , C i l l i » Hi i i ip tp la t z . 

1 1 Mikwx H M i 
juder H:iuiistau auf da« Beate *n empfehle». 
da <el i's ans dem besten Batitnwollfadtti. 
welcher etwas gedreht er«engt ist, dadqrcb 
au HaltbarkeTt I.einen übertrifft, jedoch utli 
die Hälfte billiger zu stehen kommt. 

34 kr. 
3« .. ,. 
42 ,. ,. 
Mi .. „ 
74 .. , 
SO ., , 
45 ,, . 

| (iradl 55 , 
Hemden 

Wasserdicht Tiroler RegenmäntelstofTe 
In verschiedenen Farben 15t! cm. breit, far-
bige Haveloc (Regenmäntel) in jeder GrSbM 
vurri thig, empfiehlt achtungsvoll 

für Kinderwiiscbe. 
Danienhemild. 

dto. 
Bettwäsche, 

dto. • -
dto. 

Herrenhemden, 
Dauiea-Conietv 

Aug. Lakitsch. 

P h o n i x - P o m a d e 
aul Wc »uifttOunn >üc OMtiRtt- u. 

iymti^Riill. Vßtutnart lsso. Drei». 
/ Qikrönt. ist »ach «r»U.e»«»t»ch>»i>a 

rp u. durch laulfnN o. J«nWcktjiwn 
nn<itannt, Sai tintige anistirandi, 

wirklich ratlle u.unicnädlichaMitltl. 
k.£am(BIL ( t m n r. »»Ha« 11. lippigen 
Haarwucka ju ntttlnwk. Aatlallan k. 
Haar«, um Schuppanklldung «ofort ,. 
betrlil««»; «. rrj^uflt bief. schon fc. gant 
iur.j)^crrtn < kralligen Schnurrkart. 
,T . I 
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O v t e l G l e f a n t . 
Tonntag den 15. Mai 1892 

C O N C E R T 
der Cillier Musikvereins-Kapelle. 

Ansang hall, 8 Uhr. Entr-e 2» kr. 

3 C Täglich dir so beliebst N p i > s i u l i ( i i t * 9 G 

M fteirisches P r o d u c t K 

Puntigamer..PilsnerBier 
im AuSschavk per Liter nur 20 kr. 

Um zahlreichen Zuspruch fcitl«t hochackiungsooll 

Ib-dL 3 ^ a , l l s i n . c L e r . 

Geographisches Gyclorama. 
Stereoskop-Glaaphotographien-KunstauBstellung 

mittelst eines ireti con*truirten. durch Elektricität In Bewegung gesetzt- n 

I t o t a t i o n s - A p p a r a t e s . 

m 
Rathhausgasse Nr. 22 (Pospichal-Haos) 

* S t £ S ? Pariser Weltausstellung. 
G e ö f f n e t t ä t l i c h v o n 10 — 12 U h r v o r m i t t a g B n n d v o n 

3 — 9 U h r a b e n d s . 
t ' n t r e e a Person SO k r . , Schäler and Kinder SO k r . 

A b o n n e m e n t - oder F a m l l l r r t k u r l r n für 15 Besuche sämmtlicher 
•Serien n a r 2 fl. 

Um recht zahlreichen Zusprach bittet hochachtend B . S i e b e r . 
N ä c h s t e S e r e M i t t w o c h : I tal ien, Sic i l ien , S c h w e i z . 

SA-/,'/,-
1 Steiermärkisch-

X j a ^ D . d . a c 2 3 . s u f t l i c 2 a . © r 

T e i l t p « » l - und N l y r l n - 4 ( i i i ' l l i > . 

F r i s c h f ü l l n n g aus dem n e n e r b a n t e n F ü l l s c h a c h t e mi t 
d i r e c t e m Quell»nzulause. 

Dieser, namentlich gegen Erkrankung der Ver l aaangg .Organe al tbe-
w ä h r t e Glauberaalz-S&uerling, auch angenehmste« E r f r i s c h u n g s g e t r ä n k . 

B V 1 o - l i i c l x t Z M T r e r w e o i i a e l a a . -WD 
mit verschiedenen anderen unter der liezeiclmang „Rohitschrr" In den 

Handel kommenden Liuerlinge! 
Zu b- liehen durch die Brunnen-Verwaltung in Rohitsch-Sauerbrann. sowie 
in allen Mineralwasser-Handlangen, renonimirten .Speierei- aud Drogjerie-

Handlungen un.1 Apotheken. 271—75 

H A H I 1 W « . 
Nachdem die »eit Ober .10 Jahren in d»r ganzen 

Monarchie rühmlichst bekannte 

1892 ' 

wmsmsm^smm OSM.Oi o t e e o ! 

Apollo-Seife 
Rr*. »cbuumurke . > -

Ton verschiedenen Fabriken mit dem .Stempel „Apello", „Apolle«", ..wie 
Apollo" et« in meist ganz minderwertiger Qualität v- rläUcht in den 
Handel gebracht wird, machen wir da« P. T. Publicuiu aufmerksam. «lass die 

nur echt Ist, wenn jedes Stück mit der «bigen Schutzmarke versehen i i t . 

V .\nrhnHtmrr trrrtte* n+rirhtHrS rrrsntgt. ^WG 

Zu kaufen bei sämmtlichen grösseren Herren Kaufleuten u. Seifenhfindlern. 

K. und k. Huf- nnd l andespr iv . 371-tfl 

Apollo-Kerzen-, Seifen- und 
Parfumeriewaren-Fabriken 

Wien, VII., Apollogasse 6. 

Fh. May far th 6 L G O . 
Fabriken landwirtschaftlicher Matchinen 

TX7"ien, I X . T a " b o r s t x a s s e ISTr. 7 6 
p r e i s g e k r ö n t mit den erst«« Pre i sen auf al len ( r ö i s e n g Ans-

Pflüge, 
ein,- zwei-, d r i -

vierschaarig, 

Eggen 

u. Walzen 
für Feld und Wiegen 

3 ? r e s s e r}. 
für alle industriellen Zwecke, sowie 

fili Üb*t und Wciu, 

Dörr-Apparate 
fstr Obst u. GetnO-e, sowie für alle 

indui.tr. Zw . k.-
CMaloffe KTatl» an4 frunw. 

Theodor Gunkel, 
G S r x . Hart Tfi lTer, 

Curorte 385-H1 

Stellungen fertigen die besten 

D r e s c h -
Maschinen 

för Hand-, Göpel- u. 
Dampfbetrieb, 

Göpel, H ä c k s e l -
F u t t e r s c h n e i d e r , 

S c h r o t m ü h l e o , 

R ü b e n s c h n e i d e r , G r ü n f u t t e r -
P r e s s e n , P a t e n t - B l u n t , 

G e t r e i d e - P u t z m ü h l e n . Mais-
rebler. transportable Spar-

keSSel-Oefen »l» Fntter-Däiiipser 
und I n d u s t r i e - W ^ s c h a p p a r a t e . 

Vertreter erwin«eht-

I E 1 n . K e c l r 
neb-t E i r - g c r . and Ss3i«.-ia.3e«l 
ist billig in verkaufen. Anfrage in der 

Adm. iL BI. 320—37 

»I»L S|>ar<-asse-kimdimi<" 
Die Sparcasse der Stadtgemeinde CILLI übernimmt in Ver-

wahrung resp, in's Depöt: 

S t a a t s - u n d B a n k n o t e n , 

G o l d - u n d S i l b e m ü a z t a , 
Werthpapiere des In- nnd Auslandes, 

Cassenscheine nnd Einlagsbücher von Sparcassen 
und anderen Creditinstituten gegen eine mässige Depot-Gebühr. 

Die näheren Bedingungen sind im Amtslocale der Sparcasse 
der Stadtgemeinde CILLI zu erfahren. 

D i e » i r e c f i o i i . 

A I * . \ > h e j i » l e H e i » d e r O a l e r r . > u n ( . B a n k übernimmt die Sparcasse der 
Stadtgemeinde Cilli auch alle bankfähigen W e f b s e l zur Uebermlttlung an die Bankfiliale 
G r a i . 

Giro-Conto bei der österr.-ungar. Bank Nr. 4, Lit E. 

H-
jj 
HJ 
« 
Hl 
h] 

Hl 
« 
HJ 
« 

i 

Km nett möblirtes 

mit ganzer Pension wird z? miethen ge-
sucht. Antr. unt. P. J. an die Adm. d. BI. 

" V © r p a c l a . t - u L x i g r . 
Kin in Monsberg bei Petta« in bestem 

Betriebe stehende» Gasthau» mit Brant-
wein-Scbank and Verpflcgsstation, sehr 
guter Posten, ist allsogleich zu verpachten. 
Alles Nähere ertheilt für die Familie 
Schwsrschmg'a Erben der Vormund 
J o h a n n K r a i n z in St. V e i t bei 
Pettau 385 

I W - S t o l l e r n - M W 
heilt das 

k. k. e. Sprachhei l inst i tnt 
in Graz, Schützenhnfgasse 23 « Pros-
pecte gratis. Ueber F e r i a l -
M o n a t e H e i l p e n s i o n a t in W i e n . 
Frühzeitige Anmeldungen erwünscht und 

- W > 

Ein« lackierte kleine 

Pudel und ein Tafelbett 
sind billig zu verkaufen Neugasse Nr 15 
I Stock. ,!81M1 

Ivs L o c h a l t e 

e r s t e r 
«ammt S»ot-k sind b i l l ig zu verkaufen bei 


